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Um Frankreichs Aufrüstung
Von unserem Korrespondenten

I. G. Washington
Die Verteidigungsminister der Vereinigten

Staaten und Frankreichs , General M a r s h a 11
und Jules M o c h , nahmen hier ihre Verhand¬
lungen auf, deren Ziel es ist, die Stärke der
französischen Streitkräfte bis zum Jahre 1953
von fünf auf zwanzig Divisionen zu steigern.

Im Anfangsstadium der Konferenz wird der
französischeVerteidigungsminister seinen ame¬
rikanischen Kollegen mit dem großen Auf¬
rüstungsprogramm der Pariser Regierung be¬
kanntmachen . Der französische Finanzminister
P e t s c h e , der soeben gleichfalls hier eintraf ,
wird sich in diese Verhandlungen einschalten.

Die französischen Aufrüstungspläne werden
von der amerikanischen Regierung willkom¬
men geheißen — allerdings hat sie sich bisher
noch nicht bindend geäußert , einen wie gro¬
ßen Teil der vom Kongreß genehmigten füni
Milliarden Dollar Frankreich für seine Rü¬
stungen in Anspruch nehmen darf . Nach Pari¬
ser Schätzungen wären für das gesamte Auf¬
rüstungsprogramm 5,71 Milliarden Dollar er¬
forderlich — hiervon allein für das erste Jahi
1,7 Milliarden . Die Bedürfnisse der schwer be¬
drängten französischen Streitkräfte in Indo¬
china können allerdings zu einer nicht unbe¬
trächtlichen Steigerung dieser Summe führen.

Der französische Militärhaushalt muß bis
zum 1 . Januar 1951 von der Pariser Kammer
gutgeheißen sein. In Vorverhandlungen zwi¬
schen Vertretern der Regierungen Großbritan¬
niens und Frankreichs haben sich die Verei¬
nigten Staaten gegen den Vorschlag geäußert,
daß „freie Dollars“ zur Finanzierung des euro¬
päischen Rüstungsprogramms verwendet wer¬
den sollten. Die Hilfe der Vereinigten Staaten
wird in der Form direkter amerikanischer
Lieferungen von Werkzeugmaschinen, Roh¬
stoffen und aus dem Ausland erworbenen Ma¬
terialien bestehen , die sowohl den US-Streit-
kräften als auch - deren Alliierten zur Verfü¬
gung stehen.

In den an diesem Wochenende von Moch und
Petsche in Washington geführten Verhand«
lungen soll die Frage der Schaffung deut¬
scher Divisionen und ihres Einschlus¬
ses in die gesamteuropäischen Streitkräfte
nicht berührt werden . Diese Angelegenheithat
in letzter Zeit zu gewissen Spannungen, zwi¬
schen Washington und Paris geführt , so daß
man ihre Diskussion zunächst anscheinend
vermeiden möchte . Allerdings dürfte dieses
nach Ansicht unterrichteter Kreise nicht ohne
weiteres möglich sein.

Bekanntlich hat die französische Regierung
den Vorschlag des amerikanischen Außenmi¬
nisters A c h e s o n , den unter gemeinsamem
Oberkommando stehenden europäischen
Streitkräften auch deutsche Einheiten einzu¬
ordnen , glatt abgelehnt und sich nur dann zur
Diskussion dieser Frage bereit erklärt , wenn
die Bewaffnung der übrigen westeuropäischen
Nationen hinreichend fortgeschritten sei . In¬
zwischen erklärte Acheson wiederholt, daß er
nach wie vor für die Beteiligung deutscher
Mannschaften an der europäischen Verteidi¬
gung sei und daß die gemeinsame Verteidi¬
gungs-Planung durch diese Angelegenheit
nicht aufgehalten werden dürfe. In Paris ist
verschiedentlich Kritik an diesem zähen Fest¬
halten des US-Außenministers an dem Ge¬
danken der deutschen Beteiligung- geäußert
worden , wobei man ins Treffen führte , daß
hierdurch die Verwirklichung der im Vor¬
monat von den drei westlichen Großmächten
ausgearbeiteten Verteidigungsplänen verzö¬
gert werde.

Im Augenblick hat man in Paris freilich
dringendere Sorgen. Die französische Regie¬
rung kabelte soeben an Moch und Petsche die
Aufforderung , eine dringende Bitte um Be¬
schleunigung der Waffenhilfe für Indo¬
ch i n a unverzüglich an die amerikanische
Regierung weiterzuleiten . Dieser Appellwurde
beschlossen, nachdem Ministerpräsident P1 e -
ven mit mehreren Mitgliedern seines Kabi¬
netts und Sachverständigen eine Konferenz
über die — nach Vernichtung eines 3500 Mann
starken französischen Verbandes durch Viet -
minh-Streitkräfte — aufs äußerste gespannte
Lage an der indochinesischen Front abgehal¬
ten hatte . Das Gemetzel von Caobang, „eines
der größten Debacles in der französischen
Kolonialgeschichte“, hat Regierung und Öf¬
fentlichkeit in Frankreich erschüttert und in
der Pariser Presse aller Schattierungen eine
scharfe Kritik an den Maßnahmen des Kabi¬
netts ausgelöst.

Die Ereignisse der letzten Wochen deuten
mehr und mehr darauf hin, daß die fünf Jahre
währende Periode kommunistischer Überfälle
und Bombenattentate jetzt vorüber ist, und
daß die Kämpfe in Indochina die Form eines
„richtigen Krieges“ angenommen haben.

Dreiländerkonferenz in Wildbad
Die Vertreter der südwesfdeufscfien Länder berieten über Neugliederung

Auf die Wiederherstellung Badens wird nicht verzichtet

W i 1 d b a d (Iwb) . Am Donnerstagnachmit -
tag begann in Wildbad die vom südwürttem -
bergischen Staatspräsidenten Dr. Müller an¬
geregte Beratung der drei südwestdeutschen
Länderchefs über das Ergebnis der Volksbe
fragung vom 24. September, ^

Als Vertreter Württemberg-Badens nahmen
Ministerpräsident Dr. Maier, Finanzminister
Dr . Kaufmann , Wirtschaftsminister Dr. Veit
und Senatspräsident Weiler teil . Der südba-
iischen Delegation gehörten Staatspräsident
Wohieb , Innenminister Dr . Schühly, Finanz¬
minister Dr. Eckert, Geheimrat Dr . Jantz an,
und als juristischer Berater Prof . Dr. Maunz.
Die südwürttembergisehe Regierung war
durch Staatspräsident Dr. Müller und Kultus¬
minister Dr . Albert Sauer vertreten .

Die auf 14.30 Uhr angesetzte Konferenz be¬
gann mit einer halbstündigen Verzögerung.
Um 17 .30 Uhr zog sich die südbadische Dele¬
gation zu einer Seperatbesprechung zurück,
die um 18 Uhr beendet war . Die Delegationen
von Württemberg-Hohenzollern und Würt¬
temberg-Baden führten in dieser Zeit ihre
gemeinsamen Besprechungen weiter.

Ergebnis der Verhandlungen
Nach Abschluß der Konferenz, die nach

fünfstündiger Dauer beendet wurde , wurde
folgende von den drei Regierungschefs Un¬
terzeichnete Vereinbarung getroffen :

1 . Die Landesregierungen von Württemberg -
Baden und Württemberg -Hohenzollern neh¬
men von den Vorschlägen des Landes Baden
Kenntnis , durch ein Verwaltungsabkommen
eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den drei
Ländern Württemberg -Baden, Baden und
Württemberg-Hohenzollern zu bilden.

2 . Die beiden Regierungen sehen darin den
Vorschlag einer Ubergangsregelung , die aber
in einer noch zu bestimmenden Frist durch
eine konstitutive Volksabstimmung ihr Ende
findet, über deren Bedingungen weitere Ver¬
handlungen zu führen sind.

3 . Die Regierungen von Württekiberg -Ba-
den und Württemberg -Hohenzollern werden
nunmehr über die Vorschläge des Landes Ba¬
den beraten . Die drei beteiligten Regierungen
werden am Dienstag , den 7 . November 1950 ,
erneut zusammentreten .

tisch, rechtlich und wirtschaftlich , geprüft
werden.

Wohieb zu den Ergebnissen
„Unser Ziel ist nicht der Südweststaat , son¬

dern ein vernünftiges Zusammenleben zwi¬
schen Baden und Württemberg “ , erklärte
Staatspräsident Wohieb einem DPA -Vertreter
im Anschluß an die Konferenz von Wildbad.
Südbaden habe sehr weitgehende und kon¬
krete Vorschläge gemacht, damit weiterver¬
handelt werden könne . Man könne jetzt nicht
behaupten , die Südbadener seien stur und
hätten kein Verständnis für Württemberg . Es
hänge nun von der anderen Seite ab , wie die
Dinge sich weiter entwickeln . Auf alle Fälle
halte Südbaden unverrückbar am Standpunkt
fest , der Sinn der Volksbefragung sei der ge¬
wesen, daß die beiden alten Länder wieder
hergestellt werden .

Die Vorschläge des Landes Baden
Das Land Baden schlägt .eine Fortsetzung

der Verhandlungen über die Neuregelung im
südwestdeutschen Raum unter den beteilig¬
ten Ländern vor. Es regt an :

1 . eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den
drei Ländern mit den Ländern mit dem Ziel ,
die gemeinsamen Fragen und Aufgaben im
gegenseitigen Einvernehmen zu lösen .

2 . Im einzelnen wird vorgeschlagen:
a) Gegenseitige Unterrichtung über wichtige

innerstaatliche Vorgänge durch Bestellung
von Koordinierungsreferenten bei den ande¬
ren Regierungen.

b) Gegenseitige Abstimmung der künftigen
Gesetzgebung nach Inhalt und Wortlaut zwi¬
schen den drei Ländern .

c) Annäherung der Verhaltungsorganisation
zum Zwecke der Vereinfachung.

e) Einheitliche Behandlung der Schulange¬
legenheiten aller Sparten .

f ) Gemeinsame Vereinbarungen über die
Stellungnahme zu Bundesangelegenheiten.

g) Verständigung über die von den drei
Ländern einzunehmende Haltung im Bundes¬
rat .

h) Gemeinsame Verwaltung gewisser wirt¬
schaftlicher Angelegenheiten , z . B . Wasser¬

versorgung , Siedlungswesen , Wohnungsbau,
Holzwirtschaft.

i) Interner Wirtschaftsausgleich.
k) Gegenseitige Teilnahme an den wichti¬

gen Kabinettssitzungen der anderen Länder
unter Beteiligung auch der Landesdirektionen
in Karlsruhe .

l ) Bildung eines interparlamentarischen Aus¬
schusses zur Besprechung der gemeinsamen
Angelegenheiten unter angemessener Berück¬
sichtigung des Landesbezirks Baden.

3 . Eine Erweiterung der vorgeschlagenen
Gebiete ist durchaus möglich, etwa bezüglich
des horizontalen Finanzausgleichs.

4 . Zur Ermöglichung der vorgeschlagenen
Arbeitsgemeinschaft wird der Abschluß eines
Verwaltungsabkommens in Aussicht genom¬
men.

Kirche will politisch werden
„Falsche Kritik ist zwecklos “

Frankfurt (UP) . Der Leiter des Evange¬
lischen Männerwerkes in Deutschland, Probst
Lic . zur Nieden, kündigte in einer Pressekon¬
ferenz an , die Evangelische Kirche wolle poli¬
tisch, jedoch nicht parteipolitisch werden . Sie
werde sich niemals von praktischen politi¬
schen Standpunkten leiten lassen , sondern
ihre Sendung für eine seelische Betreuung
der Menschheit erfüllen . Die Kritiker der
Kirche müßten sich daran gewöhnen, daß ihre
falsche Kritik zwecklos sei.

Vom Bundespräsidenten empfangen . Bun¬
despräsident Heuss empfing den Präsidenten
der internationalen Handelskammer , Philip
Reed , zu einer privaten Audienz.

Churchill kehrte heim . Der britische Kriegs¬
premier Churchill kehrte von seinem drei¬
tägigen Besuch aus Dänemark zurück.

Maurice Thorez schwär erkrankt . Der fran¬
zösische Kommunistenführer , Maurice Thorez,der vor einigen Tagen in ein Krankenhaus
eingeliefert wurde , hat einen schweren Blut¬
sturz erlitten .

Wahl Vargas* scheint gesichtert . An der
Wahl von Getulio Vargas zum Präsidenten
Brasiliens ist jetzt kaum noch zu zweifeln,
obwohl nicht alle Stimmen ausgezählt sind.

Island schließt Botschaft in Moskau . Der
isländische Geschäftsträger in Moskau, teilte
mit, daß die isländische Regierung aus Grün¬
den der Sparsamkeit beschlossen habe, ihre
dortige Gesandtschaft zu schließen.

Adenauer äußerte Befremden
4. Zur Vorbereitung dieser neuen Konfe¬

renz wird ein Ausschuß von neun Sachver¬
ständigen gebildet , zu dem jede Regierung
drei Mitglieder entsendet , die bis zum 15 . Ok¬
tober 1950 zu benennen sind und bis späte¬
stens 2. November 1950 ihre Vorschläge den
beteiligten Landesregierungen zu unterbrei¬
ten haben.

5 . Die Sachverständigen sind der Landes¬
regierung von Württemberg -Hohenzollern zu
benennen , die sie auch zusammenberufen
wird.

Den Vereinbarungen sind die Vorschläge
des Landes Baden beigefügt.

Erklärung Dr. Müllers
Vor Beginn der gemeinsamen Erklärung

der drei südwestdeutschen Länderchefs gab
Staatspräsident Dr . Müller eine Darlegung
des Standpunktes von Württemberg -Baden
und Württemberg -Hohenzollern. Er erklärte :

Die Landesregierungen von Württemberg -
Baden und Württemberg -Hohenzollern haben
zum Ausdruck gebracht , daß sie auf Grund
der Volksbefragung die Bildung des Südwest¬
staates für erforderlich halten . Die badische
Delegation erklärte , daß sie aus dem gleichen
Grunde die Wiederherstellung der alten LanT
der für erforderlich halte . Einigung hierüber
wurde nicht erzielt . Man hat nun versucht;
von beiden Seiten zu einem Kompromiß zu
kommen, und zwar wurde von seiten der
Landesregierungen von Stuttgart und Tübin¬
gen folgender Vorschlag gemacht:

Um besonders den südbadischen Wünschen
Rechnung zu tragen , wird ein vorbereitender
Ausschuß für den Entwurf einer Verfassung
des Südweststaates gebildet , dem paritätisch
die gleiche Anzahl von Vertretern der drei
Länder angehören und der die Vorarbeiten
für die Verfassung vornimmt . Die Verfassung
des künftigen Südweststaates soll nur dann
als angenommen gelten , wenn sie in den
Ländern Baden und Württemberg eine klare
Mehrheit findet. Vorgesehen ist dabei , daß
gewisse, den früheren Ländern vorbehaltene
Gebiete, wie Wohlfahrtswesen , Fürsorge , Ge¬
sundheitswesen . Landeskreditanstalt und Lan¬
desbanken, weiter aufrecht erhalten bleiben.
Außerdem sieht der Vorschlag der Regierun¬
gen von Stuttgart und Tübingen vor , daß
nach einer gewissen Frist , entweder von drei
oder fünf Jahren , auf Antrag eines Drittels
des künftigen Landtags des Südweststaates
eine endgültig^ Volksbefragung darüber statt¬
findet, ob der vorläufig gebildete Südwest¬
staat nun vor der Mehrheit der Bevölkerung
gewünscht wird .

Staatspräsident Dr . Müller erklärte an¬
schließend, daß er persönlich mit dem Ergeb¬
nis der Konferenz nur teilweise zufrieden sei .
Die Vorschläge des ' Landes Baden müßten
nunmehr nach allen Richtungen, d . h . poli¬

Ueber Rede Frangois - Poncet ’s in Frankfurt

Bonn (UP) . Bundeskanzler Adenauer hat
die alliierten Hohen Kommissare wissen lassen,
daß ihn eine Bemerkung des französischen
Hohen Kommissars befremdet habe. Francois-
Poncet hatte vor amerikanischen Beamten in
Frankfurt erklärt , daß die Alliierten vor einer
möglichen „Kehrtwendung “ der Deutschen auf
der Hut sein sollten .

Alliierte Sprecher sagten, Adenauer habe
zwar keinen formellen Protest eingelegt, aber
den Hohen Kommissaren bedeutet, daß diese
Rede die Situation in Deutschland erschwere.
Der Kanzler brachte diese Vorstellungen in
einer Routinesitzung mit den Hohen Kom¬
missaren vor, die sich mit der bevorstehenden
Arbeit deutsch-allüerter Ausschüsse für die
Verwirklichung der New Yorker Beschlüsse
befaßte. Im Verlauf der zweistündigen Be¬
ratungen unterrichtete der Kanzler die Hohen
Kommissare auch über die Innenminister¬
krise. Wie weiter verlautet , werden — ent¬
gegen früheren Vermutungen — keine per¬
manenten deutschen Mitglieder für den ge¬
planten Sicherheitsausschuß ernannt . Deutsche
Sachverständige sollen nur von Fall zu Fall
herangezogen werden.

Interview mit Heinemann
In einem Interview äußerte sich der schei¬

dende Innenminisaer Dr. Heinemann zu
den Fragen, die zur Bonner Kabinettskrise ge¬
führt haben. „Der Bundeskanzler“ , so sagte
er, „hat das sogenannte Sicherheitsmemoran¬
dum vom 29 . 8 . 1950 an -die Hohen Kommissare
ohne vorherige Beschlußfassung im Kabinett
überreicht. Den genauen Inhalt des Memo¬
randums kennen nur Adenauer und einzelne
Kabinettsmitglieder sowie die Westmächte .
Das ist der Grund, weshalb ich mich gegen
den Bundeskanzler gestellt und mein Rück¬
trittsgesuch eingereicht habe .“ Heinemann
wies weiter auf die jüngste Erklärung - des
französischen Hohen Kommissars, Frangois -
Poncet hin, in der eindeutig von Äußerungen
deutscher Stellen die Rede gewesen sei , daß
nämlich die Bundesregierung zu einer
Einbeziehung deutscher Truppenkontingente
in die westeuropäische Armee im Prinzip
schon ihre Zustimmung gegeben
habe.

„Aus diesen Indizien kann jeder seine
Schlüsse ziehen “

, meinte Heinemann und fügte
hinzu: „Zu allen diesen Erklärungen , Stim¬
men und Hinweisen hat der Bundeskanzler
bis zur Stunde noch nicht Stellung genom¬
men .“ Heinemann schloß mit der Feststellung
daß ihm .jede autoritäre Regung zuwider'1

„Die Situationen in Deutschland erschwert “

sei . Er könne einen solchen Zug auch nicht
in der Frage der Wiederaufrüstung billigen,
die für das deutsche Volk von so ungeheurer
Tragweite sei , selbst wenn es sich nur urn
wenige Divisionen und nur um eine freiwil¬
lige Teilnahme handeln sollte.

Lehr : Vier Hauptaufgaben
Der neue Bundesinnenminister Dr. Lehr

äußerte vor Pressevertretern in Bonn er¬
neut , daß seine erste Und größte Aufgabe
sein werde, „für den Frieden im eigenen Land
zu sorgen“ . Neben dieser Aufgabe, die ihn
zum „Polizeiminister“ stempele, habe er aber
auch die Aufgabe eines Verfassungsministers ,
der dafür zu sorgen habe, dgß das Grundge¬
setz gegen alle Angriffe geschützt werde. In
der Tätigkeit eines „Wohlfahrsministers“
sieht Lehr die dritte Aufgabe, die er in sei¬
nem neuen Amt vorfindet . In dieser Funk¬
tion will er sich vor allem mit dem Jugend¬
problem befassen. Als vierte besondere Auf¬
gabe nannte er schließlich eine Neuordnung
des Beamtenrechts.

Mit Bezug auf das Verteidigungsproblem
meinte der Minister: „Es kann der Beste nur
im Frieden leben, wenn er gute Nachbarn
hat . Ich fürchte, wir haben einige Nachbarn,
die es nicht gut mit uns meinen. In solcher
Situation is4 Vorbeugen besser als nachher
in die Apotheke gehen.“ Eine deutsche Be¬
teiligung an einer .Europa-Armee kann nach
Ansicht Lehrs jedoch nur auf dem Boden
der vö lügen Gleichberechtigung
erfolgen . „Wir sind nicht geeignet, ein Volk
von Söldnern oder Fremdeniegionären zu
werden.“

Ehlers Bundestagspräsident ?
Die CDU/CSU -Fraktdon des Bundestages

schlug den CDU-Abgeordneten Hermann E h-
1 e r s als neuen Bundestagspräsidenten vor.
Ehlers blieb in einer Stichwahl Sieger über
seinen Gegenkandidaten Johannes Kunze. Die
CDU will Ehlers, der Oberkirchenrat ist , in
der nächsten Woche dem Plenum des Bundes¬
tages vorschlagen. Der bisherige Bundestags¬
präsident Dr. Köhler will bekanntlich seinen
Posten aufgeben.

1 1 000 Wohnungen benötigt ?
Die Verstärkung der alliierten Truppen für

das Bundesgebiet bedeutet , wie der FDP-
Pressedienst erfahren haben will, allein für
die amerikanische Zone , daß an den Ersatz
von 11 000 Wohnungen gedacht werden müsse,
äie zusätzlich für Besatzungszwecke benötigt
würden.
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„Nicht aufs falsche Gleis schieben“
Baumgartner : Alle Geldzuwen düngen an Bayernparlei in Zusammenhang mit Haupfsfadtwahl

Deutschland und Lateinamerika
Bundespräsident Heuss sprach in Hamburg

Hamburg (UP ) . Bundespräsident Heuss
würdigte in einer Rundfunkansprache ausAnlaß des Kolumbustages die „ Wiederbegeg¬nung “ Deutschlands mit Latein - Amerika . „ Sieund wir hätten gewünscht , daß der Riß

"
nie

erfolgt wäre , daß das Sich- Wiederfinden ra¬scher und mit unbefangener Selbstverständ¬lichkeit sich hätte vollziehen können “
, er¬klärte Heuss vor den Teilnehmern des „Ibero -

amerikanischen Tages “ . Zur Frage der deut¬schen Auswanderung meinte der Bundes¬
präsident : „Daß die deutschen und südameri¬kanischen Volkswirtschaften sich eine wun¬derbare natürliche Ergänzung bieten können ,ist jedem deutlich , der sich ihre Struktur vor
Augen hält : Dabei muß uns das deutlich sein :wer in das fremde Land geht , um ein Bürgerzu werden , wird sehen , wie er und seine Kin¬der in dessen Tradition hereinwachsen , werals Gast , wenn auch auf lange , dort weilt ,wird den Takt aufbringen müssen , sich indie inneren politischen Machtauseinander -
setzungen nicht einzumischen .“ Heuss schloß
seine Rede mit dem Wunsch , „daß die viel¬
tausendfältigen Beziehungen zwischen Deutsch¬land und Ibero - Amerika im ökonomischen
Austausch wie in der geistigen Wechselwir¬
kung zu einer fruchtbaren Belebung kommen .“

Tumult im Wiener Parlament
Minister Helmer führte KP -Knüppel vor
Wien (UP ) . Einen großen Aufruhr gab esim österreichischen Parlament als Innenmi¬

nister Helmer , eine Sammlung von Stahl¬
rohren und Gummiknüppeln vorführte , die
kommunistische Störtrupps bei dem Zusam¬
menstoß mit sozialistischen Arbeitern in
Dürnkrut benutzt hatten . Die nicht -kommu -
listischen Abgeorneten brachen in „Pfui “ -
Rufe aus , als Helmer die — von uns bereits
gemeldeten — Einzelheiten beschrieb , und be¬
stätigte , daß der sowjetische Ortskomman -
iant in Kenntnis der bevorstehenden kom¬
munistischen Aktion die Polizei in eine an -
lere Gemeinde beordert hatte .

Der österreichische Bundeskanzler , Figl ,;rklärte , der von den Kommunisten in der
letzten Woche ausgerufene . Generalstreik “ sei
illenbar ein Putschversuch gewesen . Er sei
an Besitz von Informationen , aus denen her¬
vorgehe , daß auf einer kommunistischen Ver¬
sammlung beschlossen worden sei , „die Ver¬
suche zur Beseitigung der österreichischen
Demokratie “ fortzusetzen .

Figl warnte die Kommunisten und rief :
,Sie werden ihre Lektion erhalten — man
sann nicht mit dem Feuer spielen , ohne sich
äie Finger zu verbrennen “

Als im ' weiteren Verlauf der Sitzung der
kommunistische Abgeordnete Fischer erklärte ,die Arbeiter seien jetzt stärker und mächti¬
ger , als je zuvor , eines Tages würden sie auch
die Mittel finden , um ihren Willen durchzu¬
setzen , versuchten sich einige Abgeordnete
der von Helmer gezeigten Gummiknüppel zu
bemächtigen , offenbar um gegen Fischer tät¬
lich zu werden . Geistesgegenwärtig verbarg
Helmer jedoch die Waffen unter dem Tisch
und verhinderte auf diese Weise Tätlich¬
keiten .

Hakenkreuz am Ärmel
Prager KP - BIatt hatte Pech mit Bild

Prag (UP ) . Die Prager Polizei beschlag¬
nahmte die Stadtausgabe des amtlichen Or¬
gans der kommunistischen tschechoslowaki¬
schen Partei „Rüde Pravo “

, weil auf einer
Photographie auf der ersten Seite des Blattes
der Oberbefehlshaber der tschechoslowaki¬
schen Armee mit einem Hakenkreuz am Ärmel
zu sehen war . Das über drei Spalten gehende
Bild zeigte Präsident Gottwald , als er der
Ablegung des militärischen Eides von Ver¬
teidigungsminister Cepicka beiwohnte . Auf
dem Bild war weiterhin der Oberbefehlshaber
der tschechoslowakischen Armee , Prochaska ,
zu sehen , der an seinem Ärmel eine Haken -

Bon n (UP ). Der CSU-Abgeordnete Strauß
erklärte ’ vor dem Sonderausschuß des Bun -
Jestages , daß in seiner . Gegenwart an denBP-Abgeordneten Donliauser oder dessen
Beauftragten weder in Frankfurt -Main noch
in einem anderen Platz Geld in bar oder auf
indirektem Wege gezahlt worden sei.

Bei einem Gespräch zwischen Donhauser ,Aumer und Finanzminister Schäffer , dem
Strauß als stummer Zeuge beiwohnte , habe
Donhauser über seine finanzielle Notlage bzw .Iber Schulden aus dem Wahlkampf gespro¬chen . Da er später keine Klagen über Schul¬
den mehr gehört habe , müsse er annehmen ,laß entweder die Bayernpartei oder die dis-
sidierende Gruppe dieser Partei die Schulden
bezahlt habe . Die Frage , ob die Bayernparteieinen Beitrag zum Wahlfonds für die Kulm -
Sacher Nachwahl geleistet habe , konnte der
Seuge nicht präzis beantworten . Nach seinen
Bekundungen bestanden seit 1945/46 zwischen
Donhauser und Schäffer politische
Bindungen , und das erwähnte Gespräch habe
ler Orientierung über den Riß zwischen den
seiden Richtungen der Bayernpartei gedient .

Der Vorsitzende der BP , Baumgartner ,warnte den Ausschuß davor , seine Untersu¬
chungen „aufs falsche Gleis zu schieben “ . Er
versicherte , alle Geldzuwen düngen an Abge -
srdnete der Bayempartei . die hinter seinem
Rücken gemacht worden seien , hätten aus¬
schließlich im Zusammenhang mit der
Hauptstadtfrage gestanden . Nur acht
von seinen Fraktionskollegen hätten auf die
von ihm geforderte ehren wörtliche Erklärung
in Bezug auf die Bestechungsaffäre geant¬
wortet . Die anderen hätten sich von dem Ab¬
geordneten Donhauser aufhetzen lassen .

Die Behauptung , daß Bundeskanzler Aden¬
auer und Bundeswirtschaftsminister E r-
h a r d kurz vor der Abstimmung an Seelos
und ihn selbst herangetreten seien , „um für
Bonn zu werben “

, bezeichnete Baumgartner
als unrichtig . Er erklärte , daß der Abgeord¬
nete S e e 1 o s , der dies behauptet habe , die¬
sen Fall offenbar mit der Wahl des Bundes¬
präsidenten verwechsle .

In einer erneuten Vernehmung zeichnete
Donhauser ein Bild von den erheblichen
Streitigkeiten innerhalb der Bayempartei
und erklärte zur Frage der Begleichung seiner
Wahlschulden , daß er diese mit Hilfe des ehe¬
maligen BP-Abgeordneten Konsul Schmid -
h u b e r zum Teil habe tilgen können . Die
Frage , woher Bundesfinanzminister Schäf¬
fer darüber unterrichtet sei , daß Donhausers
Schulden inzwischen zum großen Teil begli¬
chen seien , konnte er nicht beantworten .
Er hielt es jedoch für möglich , daß „die
Quellen des Konsuls Schmidhuber vielleicht
die gleichen sind , wie die des Bundesfinanz¬
ministers “,

Am Vorabend des 15. Oktober
Bonner Appell an Bevölkerung der Ostzone —
Kundgebung der Berliner Stadtverordneten

Bonn (UP ) . Im Namen der . Bundesregie¬
rung richtete Bundesminister Kaiser über die
westdeutschen Sender einen Aufruf an die
„deutschen Männer und Frauen der Ostzone “,
in dem unterstrichen wird , daß Bundesregie¬
rung und Bundestag die „kommenden soge¬
nannten Wahlen des 15 . Oktober in der So¬
wjetzone für null und nichtig “ erklärt hätten .

„Die Bundesrepublik und die ganze freie
Welt mit ihr werden niemals nachlassen , für
die Wiedervereinigung Deutschlands zu ar¬
beiten , für die Wiedervereinigung in Frei¬
heit . Seid gewiß , daß dieser Tag näher ist ,

als eure kommunistischen Macntnaoer es
wahrhaben wollen .“

In einem Appell des „Bundestagsausschus¬
ses für gesamtdeutsche Fragen “ wird die Be¬
völkerung der Ostzone aufgefordert , die
Stimmzettel nur dann ungültig zu machen
bzw . mit einem „Nein “ zu kennzeichnen , wo
dies ohne Gefahr möglich sei . „Die ganze
Welt kennt eure Not und eure aufrechte Ge¬
sinnung . Ihr braucht sie nicht zu beweisen ,indem ihr bei der Abstimmung Gefahren ein¬
geht , deren politische Erfolge in keinem Ver¬
hältnis zu diesem Risiko stehen .“

Zur gleichen Zeit lehnte das Westberliner
Stadtparlament in einer außerordentlichen
Sitzung , der Vizekanzler Blücher und Bun¬
desfinanzminister Schäffer beiwohnten , die
Ostzohnenwahl als „Wahlkomödie “ ab . Das
von Oberbürgermeister Reuter bekanntgege¬
bene Ergebnis der Abstimmung im Ostsektor
— 375 712 Ostberliner erklärten sich durch
Einsendung der Lebensmittelkarten -Stamm -
abschnitte vom September gegen die „kom¬
munistische Terrorherrschaft “ — wurde von
den Stadtverordneten als ermutigendes Zei¬
chen „für die baldige Befreiung der Ostzo¬
nenbevölkerung “ gewürdigt .

Auf vollen Touren
Die Vorbereitungen für die Wahl am 15 .

Oktober haben in der Deutschen Demokra¬
tischen Republik nunmehr ihren Höhepunkt
erreicht . Resolutionen mit der Aufforderung ,
die Stimmabgabe unter Außerachtlassung des
Wahlgeheimnisses in aller Öffentlichkeit
durchzuführen , werden seit 24 Stunden vom
Nachrichtenbüro „ADN“ sowie der gesamten
Presse veröffentlicht . Gleichzeitig , wird ein
Aufruf der „Arbeitsgemeinschaft fortschritt¬
lich gesinnter Christen “ veröffentlicht , in dem
Geistliche beider Konfessionen die Bevölke¬
rung und die Gläubigen dazu auffordern , nur
die Kandidaten der „Nationalen Front, , zu
wählen .

Visa nach USA zeitweilig gesperrt
Einreisebehörden brauchen Atempause — Um¬
strittene Anwendung des neuen Sicherheits¬

gesetzes
Washington (UP ). Nach einer Bekannt¬

gabe des amerikanischen Außenministeriums
sind die meisten aller ausgegebenen Einreise¬
visa in die Vereinigten Staaten zeitweilig ge¬
sperrt worden , um schnellstens überprüft zu
werden . Die Einreisebehörden sollen dadurch
eine Atempause erhalten , um eine gangbare
Anwendung des neuen Gesetzes zum Schutze
der inneren Sicherheit zu finden .

Visa , die an verschleppte Personen ausge¬
geben wurden , bleiben gültig . Ebenso sind
alle Visa , die Diplomaten oder Konsularbe¬
amten erteilt wurden weiterhin gültig , da
diese schon zuvor genau auf ihre politische
Vergangenheit hin überprüft worden sind .

Alle " diplomatischen und konsularischen
Vertretungen der USA wurden angewiesen ,
Schiffahrtslinien und Luftverkehrsgesellschaf¬
ten darauf aufmerksam zu machen , daß nur
solche Personen nach den Vereinigten Staa¬
ten befördert werden dürften , die im Besitz
eines ab 12 . Oktober ausgestellten Visums
sind . Ausnahmen werden neben den Erwähn¬
ten noch bei Delegierten internationaler Ver¬
einigungen oder Organisationen gemacht .

Es steht noch keineswegs fest , wie die offi¬
zielle Auslegung des Staatssicherheitsgesetzes
aussehen wird , obwohl bereits berichtet
wurde , daß das Außen - und das Justizmini -

Zange um Pyongyang schließt sich
kreuzbinde trug .

Die Polizei beschlagnahmte sofort alle er¬
reichbaren Exemplare . Danach wurde eine
zweite Ausgabe , in der das Bild - um die Per¬
son des Generals beschnitten war , ausgegeben .
Kurze Zeit später , nachdem schon viele der
neuen Exemplare in die Außenbezirke ver¬
sandt worden waren , stellte man jedoch fest ,
daß ein im Hintergrund stehender Adjutant
Cepickas ebenfalls das Hakenkreuz trug . Wie¬
der wurden die Druckmaschinen angehalten
und endlich das Bild vollständig weggelassen .

Unterrichtete Kreise glauben , daß das Ha¬
kenkreuz entweder schon von dem Photogra¬
phen einretuschiert oder aber während des
Drucks in die Platte gekratzt wurde .

UN-Verbände in stetigem Vordringen nach Norden - Neues Landungsunternehmen ftcArthurs ?
Tokio (UP)

'
. Nur noch rund 100 Kilometer

von der nordkoreanischen Hauptstadt Pyong¬
yang sind die Vorhuten der UN-Truppen ent¬
fernt , die stetig weiter nach Norden Vordringen .

Die Schwerpunkte der mehr als 150 Kilo¬
meter breiten Angriffsfront liegen an den bei¬
den Flügeln : Im Westen bei der amerikanischen
ersten Kavalleriedivision , die von Seoul aus in
allgemein nördlicher Richtung vorstößt , und
im Osten bei der südkoreanischen Hauptstadt -
Division , die nach der Einnahme von Wonsan
nach Nordwesten abschwenkte und damit die
Schließung der großen Zangenbewegung ge¬
gen Pyongyang einleitete .
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Das gegenwärtige Operationsgebiet in Korea

Ein von dieser Zangenbewegung unabhängi¬
ges Manöver führt die südkoreanische dritte
Division durch . Nach der Eroberung Wonsans
schloß sie sich der Schwenkung nach Westen
nicht an , sondern behielt die Marschrichtung
nach Norden an der Ostküste entlang bei und
geht gegenwärtig gegen die einzigen den Kom¬
munisten noch verbliebenen Ostküsten -Häfen
Hungnam und Tschongjin vor .

Nach Mitteilung eines Sprechers aus dem
Hauptquartier General Douglas McArthurs
läßt der gegenerische Widerstand entlang der
ganzen Front nach . Mit der stärksten Abwehr
hat die amerikanische erste .Kavalleriedivision
zü kämpfen , die der Hätiptstraße Seoul—
Pyongyang nach Norden folgt . Aufklärungs¬
flugzeuge berichten , daß die kommunistischen
Kräfte südöstlich von Pyongyang sich auf die
Hauptstadt zurückziehen .

Uber die Hälfte seiner Landstreitkrfifte häit
General McArthur in Reserve , möglicherweise
für ein neues Landungsunternehmen . Die
Gerüchte über eine Landung werden verstärkt
durch die zweitägige Beschießung des Hafens
Tschongjin an der Ostküste , nur 80 Kilometer
von der sowjetischen Grenze . Das Schlacht¬
schiff „Missouri “ sowie britische , kanadische
und amerikanische Kreuzer nahmen an der
Beschießung teil . Gleichzeitig bombardierten
Superfestungen und Trägerflugzeuge die Stadt
Songjin , die — gleichfalls an der Ostküste —
130 km südlich Tschongjin liegt .

Stalin wünscht Erfolg
Nach einer Meldung von Radio Moskau , hat

Marschall Stalin der nordkoreanischen Re¬
gierung zu ihrem Kampf um die Unabhängig¬
keit guten Erfolg gewünscht . Dieser Glück¬
wunsch war in einer Botschaft enthalten , die
Stalin dem nordkoreanischen , Ministerpräsi¬
denten Kim II Sung in Beantwortung seiner
Grüße anläßlich des zweiten Jahrestages der
Errichtung diplomatischer Beziehungen zwi¬
schen dem Kreml und Pyongyang übermittelte .

Die indische Zeitung „Indian News Chro -
nicie “ berichtet , daß chinesische Truppen sich
in der Mandschurei in Richtung auf die korea¬
nische Grenze bewegten . Die Nachrichten seien
von diplomatischer Seite bestätigt worden .

sterium eine Losung etwa derart wünsenten ,daß Personen , Aie lediglich „Mitläufer “ ir¬
gendwelcher totalitärer Organisationen waren ,keine Schwierigkeiten haben spllen .

Truman setzt Flug fort
Nach einer Zwischenlandung in St . Louis

hat Präsident Truman sich auf die weite
Etappe seines Fluges zu McArthur begeben .
Das Privatflugzeug des Präsidenten wird in
Kalifornien eine kurze Zwischenlandung vor¬
nehmen , ehe es nach Hawai und der Wake-
Insel weiterfliegt .

Wie gut unterrichtete Kreise in Washington
meinen , werde der ernsten Lage in Indochina
auf der Konferenz große Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden . Aus Tokio verlautet , daß Mc
Arthur , falls ihm dazu Gelegenheit gegeben
werde , Truman auffordem wolle , „eine Linie
zu ziehen “ , hinter der keine kommunistische
Aggression im Fernen Osten mehr geduldet
werden solle . McArthur sei überzeugt , daß die
Vereinigten Staaten handeln müßten , um zu
verhindern , daß Formosa , Indochina und an¬
dere nicht kommunistische Gebiete in die
Hände der Kommunisten fallen .

40 Milliarden für Rüstung
Der amerikanische Marineminister Matthews

erklärte , die Kosten für die Wiederaufrüstung
der Vereinigten Staaten würden vielleicht
die Höhe von 40 Milliarden Dollar im Jahr
erreichen . Er glaube , die Amerikaner seien be¬
reit , die erforderlichen Opfer für diese „kost¬
spielige Bemühung “ zu tragen , uro ihre na¬
tionale Sicherheit und den Weltfried « ! zu
gewährleisten .

Sowjet -Veto gegen Trygve Lie
Rhee darf nur in Südkorea regieren

Lake Success (UP) . Die Sowjetunion
legte gegen eine Empfehlung des Sicherheits¬
rats , daß Trygve Lie für eine weitere
Amtsperiode den Posten des Generalsekretärs
der Vereinten Nationen übernehmen solle , ihr
Veto ein .

Der UN -Interimsausschuß für Korea teilte
McArthur mit , daß die Regierungsgewalt des
koreanischen Präsidenten Syngman Rhee
durch Beschluss des Ausschusses auf die Ge¬
biete südlich des 38. Breitengrads beschränkt
worden sei . McArthur wurde angewiesen , in
den befreiten Teilen nördlich der Demarka¬
tionslinie eine neue Zivilverwaltung zu bil¬
den . Mit dieser Instruktion , die vom UNÖ-
Generalsekretär Trygve Lie unterzeichnet ist ,folgte der Ausschuß der Annahme einer von
Australien eingebrachten Entschließung .In der Vormittagssitzung des Politischen
Ausschusses der Vereinten Nationen wurde
am Donnerstag die Debatte über die Sieben -
Mächte -Entschließung zur Erweiterung der
Machtbefugnisse der Vollversammlung fort¬
gesetzt .

Eden kritisiert L'abour-Regierung
Auf der Jahreskonferenz der Konservativen

Blackpool (UP ) . Der ehemalige britische
Außenminister und nunmehrige „zweite
Mann “ der Konservativen Partei hinter Chur¬
chill , Anthony Eden , hielt auf der Eröff¬
nungssitzung der Jahreskonferenz der Kon¬
servativen Partei eine Ansprache , die eine
scharfe Kritik der Labourregierung enthielt .
Eden rügte die Regierungspartei , weil sie
einerseits behaupte » der Weltkapitalismus sei
tot und auf der anderen Seite mehr und mehr
Unterstützungsgelder von den VereinigtenStaaten zu erlangen suche . „Wie ist es mög¬lich , daß jemand in einem Atemzug erklärt ,der Kapitalismus sei tot , von diesem Toten
Hilfe erhält und außerdem noch mehr ver¬
langt ? “

Unmittelbar nach der Ansprache Edens nah¬
men die Delegierten einstimmig eine Reso¬
lution an , in der ein engverwebtes Vertei¬
digungssystem für das britische Empire unter
Zusammenarbeit mit den Vereinigten Staaten
und den westeuropäischen Demokratien ge¬fordert wird .

Vietminh-Hauptquartier geräumt̂
Neuer Rückzug der Franzosen in Indochina

Saigon (UP ) . Das französische Oberkom¬
mando in Indochina teilte mit , daß die fran¬
zösischen Truppen das kürzlich besetzte
Hauptquartier der Vietminh , Thai Nguyen ,etwa 80 Kilometer nördlich Hanoi , wieder ge¬
räumt haben . Die Truppen hätten eine neue
Verteidigungslinie 45 Kilometer nördlich Ha¬
noi bezogen . Der Rückzug sei planmäßig er¬
folgt , nachdem alle militärischen Anlagen und
Lager zerstört worden waren . Dabei sei es zu
keinen Kämpfen gekommeii . Der Sprecher des
Oberkommandos betonte , daß die dauernde
Besetzung von Thai Nguyen niemals beab¬
sichtigt gewesen sei. Es habe sich nur darum
gehandelt , die Waffenlager und Vorräte der
Vietminh zu vernichten .

Thai Nguyen beherrscht die Straßen , die
in nördlicher Richtung nach China führen .
Die Stadt war am 1. Oktober in einem über¬
raschenden Vorstoß erobert worden .

Dampfer mit Autos in Flammen
In den Hafen von Halifax eingeschieppt
Halifax (Canada ) (UP ) . Der spanische

Dampfer „Monte Inchorta “ von 3350 BRT . ausBilbao , der Kraftwagen geladen hatte , gerietkurz nach dem Auslaufen aos Halifax in
Brand und mußte auf Hilferufe in den Ha¬
fen eingeschleppt werden . Eier Brand , der
zunächst gelöscht schien , dehnte sich jedoch
weiter aus , so daß der Dampfer als verloren
betrachtet wird .

Wirbelsturm über Mexiko . Einer der heftig¬
sten Wirbslstürme der letzten Jahre ging über
der mexikanischen Hafenstadt Veracruz und
der Golfküste hinweg . Die Schäden sollen sehr
groß sein .

Drei Tdte bei Flugzeugabsturz . Eine Trans¬
portmaschine der US-Luftflotte stürzte auf
einem Flugplatz der japanischen Insel Kiu -
schiu ab , wobei drei Besatzungsmitglieder ge¬tötet wurden .



Freitag , den 13 . Oktober 1950 ETTL INGER ZEITUNG Seite 3

Umschau in Karlsruhe
Wieder ein Fernsprechkab'el beschädigt

Karlsruhe (lwb) . In der Nähe von Karls¬
ruhe -Maxau wurden erneut Fernsprechkabel
beschädigt, über die der Fernsprechverkehr
von Karlsruhe nach Maxau und den umlie¬
genden Dörfern läuft . Dadurch wurden über
100 Fernsprechanschlüsse gestört . Zur gleichen
Zeit wurden die Wahrschau-Tafeln oberhalbund unterhalb der Rheinbrücke von Maxau-mit deren Hilfe der Schiffsverkehr unter deiRheinbrücke geregelt wird , durch Abzwicker,der Drahtseile unbrauchbar gemacht .

CDU Nordbadens zu den Landtagswahlen
Karlsruhe (lwb) . Der Generalsekretär

der CDU Nordbadens, Dullenkopf, erklärte
einem dpa-Vertreter , es sei selbstverständlich,daß sich die nordbadische CDU an den bevor¬
stehenden Wahlen für den württ .-badischen
Landtag beteiligen werde. Die CDU Nord¬
badens habe im Landtag lediglich den An¬
trag gestellt , die Neuwahlen bis zur Klärungder Südweststaatfrage zu vertagen . Es sei nie
davon die Rede gewesen, daß sich ' die CDU
Nordbadens an den Landtagswahlen nicht be¬
teiligen werde. Der Landesvorstand der CDU
Nordbadens beriet am Donnerstag in Bruch¬
sal die Nominierung der Kandidaten für die
Landtagswahlen . Die Kandidaten der Wahl¬
kreise Karlsruhe -Stadt und -Land werden
am Montag nominiert .

DP-Unterbringung sehr schwierig
Karlsruhe (UP ) . Bei der seit dem 3. Ok¬

tober in Gang befindlichen Verteilung von
verschleppten Personen auf die Gemeinden
Nordbadens sind erhebliche Schwierigkeiten
aufgetreten . Wie in Karlsruhe aus zuverlässi¬
ger Quelle verlautet , müssen bis zum 1 . No¬vember über 1200 DP’s , von denen etwa nur
50 in Arbeit stehen, in den einzelnen nord-
badischep Gemeinden untergebracht werden.Die Antipathie gegen die verschleppten Per¬
sonen ist nach dieser Darstellung in den ver¬schiedenen Dörfern sehr groß , da einzelne
Orte , wie Rheinhausen bei Bruchsal, im Jahre
1945 angeblich von DP ’s restlos ausgeplündertworden sein sollen. Die zuständigen Behörden
befürchten aus diesem Grunde erhebliche
Komplikationen * bei der Einweisung ver¬
schleppter Personen in deutsche Ortschaften.
Wie es in der Verlautbarung weiter heißt,dürfte ein Großteil der DP’s auch weiterhin
arbeitslos bleiben, da man kaum für die
deutsche Bevölkerung genügend Arbeitsplätzebesitze. Die vertriebenen Deutschen sollen
über den neuen Zuwachs ebenfalls verbittert
sein . Während sie zum großen Teil immer
noch in Elendsquartieren hausen müssten, er¬
hielten die verschleppten Personen „auf Druck
der Besatzungsmächte“ einwandfreie Wohnun¬
gen, meint man hier.
Schwerer Verkehrsunfall : 1 Toter , 3 Verletzte

Karlsruhe . Einem tödlichen Verkehrs¬
unfall fiel am Sonntagvormittag der bekannte
Karlsruher Dentist Friebolin zum Opfer,während seine Frau und zwei weitere Perso¬
nen schwer verletzt wurden . Die Verunglück¬
ten fuhren in einem Opel-Olympia, der aus
einer fahrenden Autokolonne plötzlich aus¬
bog. Das Fahrzeug stand quer ilber die ,Straße , wurde von einem entgegenkommen¬
den Mercedes gerammt und schwer beschä¬
digt .

2Cus ber babifefjm £)eimaf
Die Gründe der Kohlenknappheit

Erste Auswirkungen im Lande
Mannheim (lid) . Die Kohlenknappheitwird von der Oberrheinischen Kohle -Union ,Ludwigshafen, die zur Zeit noch die Allein -

Edmund Saboti .

D« Angeklagte
schwelgt . . .
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29. Fortsetzung
Gerade diese letzten Worte waren ihr ein

Schlag ins Gesicht. Sie meinte, er wisse von
ihrer Neigung zu Lönne oder ahne sie minde¬
stens . Es sah ihm jedoch ähnlich, daß er bisher
mit keiner kleinsten Andeutung davon ge¬
sprochen, sondern schweigend zugesehei \ hatte.

Er erhob sich von ihrem Bettrand , kam
schwankend und wankend auf die Füße und
taumelte hinüber in sein Zimmer. Sie blieb
entsetzt zurück, von verzweifelten Entschlüs¬
sen hin und her geworfen. Jedes polternde
Geräusch, jeder Laut , der aus seinem Zimmer
kam , steigerte ihren Ekel , ihren würgenden
Abscheu, ihre Entschlossenheit, dem allem ein
Ende zu machen — auf der Stelle und ohne zu
zögern, die wieder die feigen Bedenken und
die entwürdigende Fügsamkeit Macht über sie
gewannen.

Sie sprang aus dem Bett auf, warf einen
Morgenmantel über und lief so, nur halb be¬
kleidet , .und mit fliegendem Herzen hinüber zu
Lönne. Sein Zimmer lag auf demselben Flur,
aber auf der andern Seite des Treppenauf¬
ganges, wo auch Hartung wohnte.

Er hatte wach gelegen wie sie , denn er hatte
ihren Mann gleichfalls kommen hören und
öffnete sofort, als sie mit den Fingerspitzen
leise an seine Tür pochte.

Gabriela sah niemand an, als sie von den
Vorgängen -dieser Nacht erzählte. Es wagte
auch keiner , sie anzusehen. Wenn sie, erschöpft
von ihrem gehetzten Sprechen, zuweilen eini¬
ge Sekunden schwieg, hörte man nichts als
ihren raschen Atem.

Wohlfahrt gönnte ihr eine kurze Ruhepause,
versagte es sich , sie zum Weitersprechen auf- •

Verteilung der Kohlen für die französische
Zone inne hat . auf das Sinken der Kohle-
förderung. den erhöhten Export deutscher
Kohle , den erhöhten Bedarf der deutschen In¬
dustrie, der verstärkten Nachfrage der Be¬
völkerung und der Ablehnung geringwerti¬
ger Kohlen durch die Kundschaft zurückge¬
führt . Trotz der Empfehlungen der Behör¬
den und des Handels habe sich die Bevölke¬
rung während der Sommermonate nicht ge¬
nug mit Kohle und Briketts eingedeckt. Wäh¬
rend in Wirklichkeit für die einzelnen Län¬
der nach wie vor eine Kontingentierung be¬
stehe, habe man allgemein geglaubt, man
könne Kohle und Koks zu jeder, Zeit in be¬
liebiger Menge bestellen.

Auf südbadische Vorstellungen hin hat die
deutsche Kohlenverteilungsstelle in Eissen
mitgeteilt , daß im Oktober nur das normale
Monatszwölftel an Kohle und Koks geliefert
werden könne. Rückständige Mengen aus dem
ersten Halbjahr — insgesamt rund 68 OOC
Tonnen, — würden zwar anerkannt , könnten
aber erst nach - dem Jahresende geliefert wer¬
den . Zuständige Stellen erklären , die Ver¬
sorgung der südbadischen Gaswerke mit Koh¬
len sei sehr ernst . Gegenüber einem norma¬
len Vorrat von vier Wochen seien die Vor¬
räte im Augenblick auf etwa eine Woche zu¬
sammengeschmolzen. In Freiburg sind bereits
die Heizstärke des Gasdruckes und die
Druckwelle der Straßenbeleuchtung herabge¬
setzt worden.

Erhard : Das Lebenshaltungsniveau stieg
Heidelberg (lwb) . Bundeswirtschafts¬

minister Professor Dr. Erhard erklärte anläß¬
lich der 100-Jahr -Feier der Schnellpressen-
AG . in Heidelberg, das Lebenshaltungsniveauin der Bundesrepublik solle trotz der durch
die politischen Ereignisse verursachten wirt¬
schaftlichen Entwicklung gesteigert werden
„Mehr arbeiten , noch ergiebiger arbeiten “ ,
sagte der Minister wörtlich, „damit wir den
Lebensstandard nicht einschränken müssen .“ In
den letzten 2 Jahren habe sich das Sozialpro¬dukt von 40 Milliarden DM auf 90 Milliarden
DM erhöht , fuhr Erhard fort . Das Export¬volumen sei von 700 Millionen RM im Jahre
1947 auf 9 bis 10 Milliarden DM angestiegen.

Der Leiter der Schnellpressen-AG . Heidel¬
berg, Sternberg , teilte in seiner Festansprachemit, daß die Firma aus Anlaß ihrer 100-Jahr -
Feier der Universität Heidelberg sowie den
Technischen Hochschulen in Karlsruhe , Darm¬
stadt und Stuttgart einen Betrag in Höhe von
insgesamt 50 000 DM zur Verfügung stellen
wolle . Stemberg gab ferner u . a . umfang¬
reiche Zuwendungen in Form von einmaligen
Auszahlungen an die Betriebsangehörigenbekannt, außerdem die Einrichtung einer
Altersfürsorge für alle Betriebsangehörigen,die mindestens 25 Jahre alt und seit minde¬
stens fünf Jahren im Werk beschäftigt sind.

Wiedersehen nach 50 Jahren
Alte Chinakämpfer trafen sich in &ernsbach

Gernsbach (ld) . Aus ganz Südwest-ieutschland waren am vergangenen Sonntaglier etwa vierzig der wenigen noch lebenden
Jhinakämpfer zusammengekommen, die vor
•0 Jahren an der Seite der Truppenkontin¬
gente verschiedener europäischer Mächte jene
Erhebung fremdenfeindlicher * Geheimbünden China niederschlugbn, die in die Ge¬
schichte als „Boxeraufstand “ eingetragen ist.
im „Badischen Hof “ in Gernsbach saßen diese
,alten Krieger“ zusammen, um Erinnerungenin jene Zeiten auszutauschen und ein Wieder¬
sehen mit den Kameraden zu feiern , das —
vie man resigniert feststellte — vielleicht das
etzte gewesen sein mag, denn fast alle der
dten China-Kämpfer - sind heute über 70
Tahre alt und von Jahr zu Jahr lichtet sich
ler kleine Kreis der Veteranen immer mehr.
Die in Gernsbach zusammengekommenen
Uten Chinakämpfer befaßten sich aber auch
lachdrüddich mit der Notlaee vieler ihrer

Kameraden , von denen die meisten arbeits¬
unfähig und auf Unterstützung cĵ irch ihre
Angehörigen angewiesen sind. Ihnen will man
iurch eine Hilfsaktion beispringen’ die zum
Teil aus eigenen Mitteln bestritten werden
»11. Man will aber auch nichts unversucht
assen , um die zuständigen Behörden auf die
Notlage der wenigen überlebenden China-
Veteranen aufmerksam zu machen , dahnit ih-
len geholfen werden kann . Das Gemsbacher
fubiläumstreffen war das dritte seiner Art.
Die letzte gemeinsame Zusammenkunft der
deutschen Chinaveteranen hatte 1925 statt -
jefunden. Bis zum Zusammenbruch 1945 wa¬
ren die ehemaligen Chinakämpfer in den Or¬
ganisationen der deutschen Kolonialkrieger
susammengeschlossen. Es soll nun versucht
werden , für die Veteranen des Feldzugs gegen
die „Boxer“ eine neue Basis des Zusammen¬
schlusses zu finden , der vor allem die Be¬
treuung und Hilfeleistung ermöglichen soll.

*

Wenn Karlsruhe Landeshauptstadt wird
Freiburg (lid ) . Die staatliche Akademieder Bildenden Künste in Freiburg soll mit derKarlsruher Kunstakademie vereinigt werden,wenn Karlsruhe wieder Landeshauptstadteines vereinten Badens wird , teilte Staats¬präsident Wohieb in seiner Eigenschaft alssüdbadischer Unterrichtsminister mit. Fernerist geplant, das Mathematische Forschungs¬institut in Oberwolfach, das früher ein Reichs¬institut war , mit dem Mathematischen In¬stitut der Universität Freiburg zu vereinigen.Auch das „Institut für kemphysikalischeMeßmethoden“ von Professor Philipp soll derUniversität Freiburg angegliedert werden.

2(us ben Jtacfjbarlänöern
Kinderlähmung in Stuttgart klingt ab

Stuttgart (lwb) . In Stuttgart ist in der
Zeit vom 3. bis 11 . Oktober 1950 nur ein
Fall von spinaler Kinderlähmung aufgetreten.
Das Städt . Gesundheitsamt hofft, daß die
Epidemie jetzt völlig erlischt.

•

Eine Million DM für Baracken
Stuttgart (lwb) . Die württemberg-ba¬dische Regierung hat für den Bau von Barak-ken , in denen DP ’s untergebracht werden sol¬len, einen Betrag von einer Million DM vor¬gesehen . Wie in der letzten Nummer des

„Staatsanzeigers für Württemberg - Baden “
weiter berichtet wird, ist ein entsprechenderPlan des Innenministeriums zur Unterbrin¬gung der DP ’s vom Kabinett gebilligt worden.

Von Gärgasen betäubt und getötet
Wert heim (SWK) . Ein Weinbauer austphofen (Franken ) wollte gegen Abend sei¬nen frischgekelterten Most in ein im . Keller

liegendes Faß umfüllen , wurde aber beim Be¬treten seines Kellerraumes von den Gärgasendes dort lagernden Mostes betäubt . SeineFrau stieg ebenfalls, als sie von ihrem Mannnichts mehr hörte , in den Keller. Sie wurdekurze Zeit später von der Dienstmagd nebenihrem inzwischen verstorbenen Mann be¬wußtlos aufgefunden. Auch der Hofhund be¬stärken Gase den Tod .
Junge berührte den Hochspannungsdraht
Weilhejm (SWK ) . In einem unbewachten

Augenblick kletterte ein sieben Jahre alter
Junge auf einen Hochspannungsmast, berührteoben den mit 15 000 Volt geladenen Hoch¬
spannungsdraht und war sofort tot . Beinahehätte der Vorfall noch ein zweites Todes -
opfer gefordert. Das jüngere Brüderchen des
jetöteten Knaben hatte ebenfalls versucht,den Mast zu erklettern , in der Mitte der
iCletterpartie verließen ihn aber glücklicher¬weise die Kräfte .

Kreuz und quer durch Baden
Der 80jährigeErbauer desKarlsruher Haupt¬

bahnhofs sowie zahlreicher repräsentativer
Bauten in ganz Baden, Ministerialrat a . D .
Professor Stürzenacker, wurde zum Ehren¬
doktor der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe ernannt .

Auf einer Kreisratssitzung in Wiesloch
wurden die Absatzsorgen der Obstbauern im
Landkreis Heidelberg behandelt . Kreisland-wirtschaftsrat Drucker bemerkte , daß dieZweiteilung Deutschlands sich auf den Obst¬handel sehr nachteilig auswirke .

Der deutsche Binnenschiffahrtstag 1951 wirdam 18. und 19. Mai in Mannheim stattfinden .

Die Saba -MHG -Schaltung, —
ein neuer Fortschritt
der Rundfunktechnik

Auf der Deutschen Funkausstellung 1950
zeigte SABA als Spitzengerät des Programms
1950/51 einen 9-Kreis-Wechselstrom-Groß-
super „Saba-Freiburg “ in hochglanzpoliertem
Edelholzgehäuse, konstruktiv und qualitativeine Sonderleistung des modernen Großemp¬
fängerbaues. Die markanteste Neuerung , die
dieses Gerät aufweist, ist die Saba-MHG -
Schaltung (Mehrweg-Hochfrequenz-Gegen-
kopplung über 6 Kreise) , die eine bislang für
unerreichbar gehaltene Klangverfeinerungund gleichzeitig eine Trennschärfe bewirkt ,die bei normalen Empfängern bisher nicht
erzielt werden konnte . Diese beiden Haupt¬
vorzüge umreißen klar und eindeutig die
Stellung, die der neue Saba-Groß-Superhetauf dem Rundfunkmarkt einnimmt.Der MHG -Schalter ist mit dem niederfre¬
quenten Klangregler kombiniert zu einem
fünfstufigen Tonbandexpander , dessen End¬
stellung zugleich der Funktion eines Orts-
Fern-Schalters entspricht.

Die Abbildung zeigt das neue Gerät , das
ein Magisches Auge mit zwei Empfindlich¬keiten besitzt und über eine beleuchtete linea-
risierte Sechs -Farben -Großsichtsskala verfügt .Dieser Spitzensuper weist 7 Röhren mit 10
Funktionen auf , hat Schwungradantrieb , drei
gespreizte Kurzwellenbereiche, einen 6-Watt-
Großlautsprecher mit 26,5 cm Membran-
Durchmesser, einen Sprache-Musik-Schalter,die 9-kh-Sperre , einen Anschluß für den
Zusatzlautsprecher und Abschaltmöglichkeitfür den eingebauten Lautsprecher .Dieselbe Type wird auch mit eingebautem
8-kreisigen UKW-Super unter der Bezeich¬
nung Saba-Freiburg W US geliefert Hinzu
kommen in dieser Geräteklasse zwei weitere
Typen, und zwar Saba-Freiburg W 10 (mit
10-Watt-Gegentakt-Endstufe) und Saba-Frei¬
burg W 10 US (Type Freiburg W 10 mit ein¬
gebautem Saba-UKW -Super) .

Der Schwundausgleich erfolgt über drei
Röhren. Die Außenmaße betragen : 586 mm
Breite, 422 mm Höhe und 258 mm Tiefe. Der
Großsuper besitzt außer den drei gespreiztenKurzwellenbereichen einen Ultrakurzwellen¬
bereich (für UKW -Einsatz) , die Mittel- und
Langwelle sowie einen Tonabnehmer .

zufordern, und wartete geduldig.
Ihre Flucht zu Lönne bedeutete , daß sie be¬

reit war , .sich ihm preiszugeben. Sie überant¬
wortete sich ihm völlig, unterwarf sich ihm,
bekannte sich zu ihrer Liebe, zerstörte alle
Brücken hinter sich , um ihm anzugehören. Er
sollte sie mit sich fortnehmen , irgendwohin.
Es war ihr gleichgültig, was daraus geschah.
Nur nicht mehr hierbleiben!

Lönne wies sie ab.
Er redete ihr Geduld und Nachsicht ein, tat

so , als begreife er nicht, was sie unausgespro¬
chen von ihm erwartete und forderte ; er nahm
sie in die Arme, küßte sie und — schickte sie
weg .

Keine Demütigung ihres Lebeas, so viele sie
auch erfahren hatte , traf sie tiefer und töd¬
licher , denn niemals war ihr Herz so bedin¬
gungslos und leidenschaftlich zur Hingabe an
einen anderen entschlossen gewesen. Als sie
Lönnes Zimmer wieder verließ , war sie eine
andere , eine Verwandelte , die selber noch
nicht die Verwandlung begriff. Aber alles
Gute in ihr war böse geworden; aus ihrer Hin¬
gabebereitschaft war Verachtung geworden,
aus ihrer verzweifelten Liebe — Haß.

Sie sprach jetzt zwar nicht darüber , sagte
auch nicht, ob sie versucht hatte , sich Lönnes
Verhalten zu erklären . Sie sah Lönne niemals
wieder. Am nächsten Vormittag zeigte sie sich
keinem. Schließlich sah Borbeck nach ihr . Er
hatte seinen wüsten Rausch ausgeschlafenund
offenbar keine Erinnerung mehr an die Nacht.
Er wollte wissen, was ihr fehle. Als sie sich
mit Kopfschmerzen entschuldigte, fragte er
grinsend, ob der nächtliche Ausflug zu Lönne
sie derart mitgenommen habe , daß sie den
ganzen Tag im Bett zubringen müsse.

Ohne ihre Antwort abzuwarten , ging er hin.
aus.

Er wußte alles. Er hatte erfahren , daß sie
eine Stunde der Nacht bei Lönne gewesenwar .
Vorwürfe machte er ihr nicht, weder an die¬
sem Tage noch später . Sein spöttisches Blin¬
zeln. sein stummes , schadenfrohes Beobachten

war das einzige , womit er sie daran erinnerte,
daß er ihr Geheimnis kannte und es nicht ver¬
gaß .

Erst am Montag erfuhr sie von Hartung , daß
Lönne am Sonntagvormittag gegen zehn nach
Berlin zurückgefahren sei. Vorher hatte er
eine lange Unterredung mit Borbeck unter
vier Augen gehabt. Es wurde ihr klar , daß er
sie verraten hatte , ob gezwungen oder frei¬
willig, darauf kam es nicht an.

Ihr Herz verbrannte vor Scham über sich
selbst. Sie verachtete und haßte sich selber
mehr als Lönne. Wenn sie an ihn dachte, so
empfand sie anfänglich nur Schmerz, und die¬
ser Schmerz höhlte sie aus wie eine Krankheit .

Bald danach brachte Hartung einmal das
Gespräch auf Lönne. Anscheinend machte er
sich ein ziemlich genaues Bild von den Ereig¬
nissen, wußte vieles und ahnte alles. Er gab ihr
zu verstehen , daß er sich heimlich Vorwürfe
mache, sie auf diese Enttäuschung nicht vor¬
bereitet zu haben. Ihm sei es keine Ueberra-
schung . Sie möge sich doch einmal in Lönnes
Lage versetzen. Worauf sei es ihm denn ange¬
kommen? Auf Altenlinden natürlich , auf die
Reichtümer, die es hier zu holen gab* natürlich
auch auf sie, Gabriela, aber auf sie zualler¬
letzt. Wollte er sich die Vorteile nicht entgehen
lassen, so durfte er es mit Borbeck nicht ver¬
derben, durfte ihm keinen Anlaß geben, sich
von seiner Frau loszusagen und sie zu ent¬
erben.

Eine Flucht mit ihr? Für ihn konnte es
nichts Törichteres geben als das. Sie geschickt
und klug hinzuhalten , sich keine Blößen zu
geben und jeden Verdacht Borbecks zu ver¬
meiden — darauf kam es ihm an.

Daß sie ihn nun vor ein Entweder -Oder ge-'
stellt hatte , brachte seine Pläne in Gefahr. Er
mußte sie wegschicken , denn von Wert war sie
für ihn nur , solange sie Borbecks Frau und
seine einzige Erbin blieb , verließ sie ihren
Mann, so bedeutete sie Lönne nur eine unwill¬
kommene Last

Sie antwortete Hartung nichts darauf , ließ

ihn sogar nicht einmal zu Ende sprechen, aber
alles, was er gesagt hatte , war so klar , so über¬
zeugend, daß sie zu erwachen glaubte . Noch
hatte sie sich nicht die Frage zu stellen ge¬
wagt, warum Lönne so gehandelt hatte . Sie
war noch zu betäubt Was geschehen war ,nahm sie noch als ein unbegreifliches Rätsel
hin. Nun war die Antwort da.Und die Antwort lautete , daß Lönne ein fei¬
ger Komödiant war , in dem Augenblick ver¬
sagte, da von ihm Mut und Charakterstärke
verlangt wurde . Er liebte, vergaß dabei aber
nicht seinen Vorteil. Er hatte nicht einmal die
Frechheit, zu seinen gemeinen Plänen zu ste¬
hen. Vor Borbeck hatte er kapituliert , ihm al¬
les eingestanden und sich nun gedrückt.

Es entstand eine lange Pause , als Gabriela
dies gesagt hatte . Wohlfahrt wandte sich an
Lönne und fragte ihn, ob er zu diesen Bekun¬
dungen der Zeugin etwas zu sagen habe . Lönne
erhob sich schwerfällig von seinem Platz,
überlegte kurze Zeit und schüttelte dann den
Kopf.

„Was die Zeugin ausgesagt hat , ist also rich¬
tig? “ fragte Wohlfahrt verdutzt „Sie haben zu
Ihrer Verteidigung nichts anzuführen ?“

„Doch , sehr viel, aber nicht jetzt und nicht
ln dieser Umgebung. Ich fürchte , es wird mir
unmöglich sein, Frau Borbeck davon zu über¬
zeugen, daß sie die Ereignise falsch sieht “

„Ach , sehen Sie mal an ! Und wieso?“
„Weil ich über meinen entscheidendsten

Einwand schweigen müßte .“
Wohlfahrt schlug ärgerlich mit der flachen

Hand auf den Tisch. „Lassen Sie doch endlich
diese alberne Geheimniskrämerei , Angeklag¬ter ! Schweigen! Was kann Sie jetzt noch zwin¬
gen, uns etwas zu verschweigen, nachdem die
Zeugin alles gesagt hat , worauf Sie vielleicht
hätten Rücksicht nehmen müssen? Bisher ha¬
ben Sie immer den Anschein zu erwecken ver¬
sucht, als wollten Sie Ruf und Ehre der Zeu¬
gin schonen. Das brauchen Sie nun nicht mehr !
Frau Borbeck hat offen alles bekannt , was zu
bekennen war . Fortsetzung folgt.
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Gleichbleibende Sendungen
(Vf — werktags , S - sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W) -
6.00 Nachr ., Wetter , Musik (W$
7.00 Nachr . , Wetter (Vf, S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7 .20 Presseschau (W , S)
7 .30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8.00 Nachr . , Wasserstände (W, S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9 .00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W)

10 .30 Die Universitätsstunde (S)
11 .00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonzert (W)
12 .45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13 .00 Musik nach Tisch (W)
14 .00 Für die Jugend (W)
15 .00 Franz . Sprachunterricht (W)
18 .15 Die Sportreportage (S)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18 .30 Musik zum Feierabend (W)
19 .00 Zeitfunk (W)
19 .20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 15. Oktober
8.45 Evangelische Morgenfeier

10.00 Katholische Morgenfeier
12.20 J . S . Bach : Kantate Nr . 5 „ Wo

soll ich fliehen hin “ (19. Sonn¬
tag n . Trin .)

14.00 „Hier spricht Deutschland “
14.15 Frohe Melodien mit Eleonore

Berg u . Kurt Schumacher (Ge¬
sang ), Heinz Hibbeler (Flöte )
und dem Funkorchester Em¬
merich Smola

15.30 Jedem das Seine ! Viel Musik
und wenig Worte

17.00 Das Unterhaltungsorchester
spielt . Solisten : Helmut Böke -
meier (Bariton ) , Aug . Schnei¬
der (Violine ) , H . Pütz (Oboe )

18.00 Politische Betrachtungen
19.20 Kleine Abendmusik Deutsche

Volkslieder
20.00 Symphonie -Konzert . Leitung :

Arthur Honegger . Solist . : An *
dr §e Vaurabourg (Klavier ) .
Werke von Arthur Honegger .

21.15 Das Buch der Woche
21.30 Wir tanzen mit dem SWF
22.15 Sport und Musik
23 .00 Aberglaube und Mystik
23.30 Im Rhythmus der Freude

Montag , 16. Oktober
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik am Nachmittag (I )
16 .15 Die Welt der Frau
16.30 Musik am Nachmittag (II )
17.00 Stefan Andres : Aus den „Mo¬

selländischen Novellen “
17.20 Solistenkonzert : Werke von

Franz Philipp
20 .00 „Bunt sind schon die Wälder “

ein Volksliederspiel
20 .50 Probleme cer Zeit
21.00 „Der Mantel “ , Einakter von

Giuseppe Adami , Musik von
Giacomo Puccini

22 .20 Wirtschaftsfunk
22 .30 Klaviermusik von Schubert
22.45 Die Arktis , ein Brennpunkt

der Weltpolitik
23.15 „Tausend bunte Noten “

Dienstag, 17 . Oktober
6.50 Katholische Morgenandacht

15.15 Kleines Zwischenspiel
15 .30 Symphonie -Konzert , Werke v .

Rimsky -Korsakow
16.15 Walter Bauer : „Der Brief , der

mir nicht gehörte “
16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Leo Tolstoi , Bußprediger und

Dichter
17.15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Großes Operettenkonzert
20.45 Hörspiel „Hero und Leander

1950“ von Egon Jameson
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Werke von Igor Strawinsky
23 .15 Kulturpolitische Glosse
23.25 Jazz 1950! „ This is Jazz “ von

Rudi Blesh

Mittwoch , 18. Oktober
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musikalische Teestunde
17.15 Solistenkonzert . «Lieder von

Francis Poulenc . Ausführende :
Sibylle Ursula Fuchs (Sopran ) ,
Maria Bergmann (Klavier )

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ehe und Familie
21.00 Konzert des SWF -Orchesters .

Couperin : Concert dans le
goüt th &ätral . Haydn : Syiji -
phonie Nr . 14 A-dur . Scheib :
Konzert für Baßklarinette u .
zehn Soloinstrumente . Gluek :
Ouvertüre z . d . Oper „Alceste “

22.20 Möglichkeiten des Weltraum¬
fluges

22.30 Klaviermusik .
22.45 Das Tier im Plan der Schöp¬

fung . Beobachtungen und Be¬
trachtungen

23.15 Schlager der Woche . Eine öf¬
fentliche Sendung des Rias
aus dem Titania -Palast in
Berlin mit dem Rias -Tanz -
Orchester . Leitung : Werner
Müller

0.10 Swing -Serenade mit F . Waller
Donnerstag, 19. Oktober

6.50 Katholische Morgenandacht
15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 „So blühn auch wir aus Schutt

und Stein “ , Gedichte von K .
Heynicke

16.15 Nachmittagskonzert des Pfalz¬
orchesters

17.00 Werk und Wiedergabe — Ge¬
spräch über moderne Opern¬
inszenierung

17.15 Virtuose Violinmusik
20.00 Ein Tanzabend mit dem SWF -

Tanzorchester sowie vielen
Solisten

21.10 Unterhaltungsmusixer von
heute : Werner Eisbrenner

22 .15 Franz .- deutsches Gespräch
22.30 J . S. Bach : Die Kunst der

Fuge (II ) . Es spielt das Or -
chestre National Paris , Leit . :
Ernest Bour . Aufnahme vom
Straßburger Bachfest 1950)

23.30 Erneuerung der Welt durch
den Glauben

23.45 Zimmermann : Onchiridion , 8
kleine Klavierstücke 1949

Freitag, 20. Oktober
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik zur Teestunde
16.15 Seltsame Einfälle der Natur
16.30 Klaviermusik . Werke von Ge¬

orges Auric , Serge Prokofieff
und Jean Frangaix . Es spielt
Martin Piper

17.00 Pems Panoptikum
17 .15 Das Schlager -Intermezzo des

SWF -Orchesters
20.00 Kammermusik . Rimsky -Kor¬

sakow : „Das Meer “ , 5 Lieder .
Medtner : Sonate für Violine
und Klavier

20 .45 „Der wilde Schweizerkari “ ,eine Hörfolge um den Maler
Karl Stauffer , Bern

21.30 Volksmusik und Chorgesang
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Schöne Melodien
23.00 Tiere sehen dich an !
23.30 Musik zur Nacht

Samstag , 21. Oktober
6.50 Katholische Morgenandacht

14.30 Frohes Wochenend mit dem
SWF -Tanz -Orchester und der
Streichergruppe

15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15.45 Die Briefmarkenecke
16,00 Unser Samstagnachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
17.45 Reisebilder aus Spanien
20.00 „Der fidele Bauer “ , Operette

in einem Vorspiel und zwei
Akten von Viktor L6on . Mu¬
sik von Leo Fall

22.15 Sportrundschau und Musik
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Wie gefällt , Ihnen das ? 1.
Schlager auf Schlager . 2. Swing
auf der Harmonika , 3 Samba
und Raspita , 4. neue Tanz¬
platten , 5. das SWF -TO

0.10 Tanzmusik für die alte und
die junge Generation

Radio Stuttgart 523 m — 575 kHz
GleTchbleibende Sendungen
(W - werktags , S « sonntags )

5.00 Frühmusik , Nachrichten (W)
6.U Choral , Spruch , Musik (W , S )
6.33 od . 7.45 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Fröhliche Musik (S)
7.55 Nachrichten Wetter , (W , S)
8.00 Landfunk mit Musik (S)
8.00 Aktuelles für alle (W)
8.15 lorgenmusik (W)
8.3( ' irchliche Nachrichten (S)
9.00 /achrichten , Musik (W)
9.15 Geistliche Musik (S)
9.45 Literatur und Musik (S )

10.30 Melodien am Sonntag (S)
11.00 Lebendige Wissenschaft (S)
11.30 Bachkantate (S)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (Vf)
13.00 Leichte Musik (S)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S )
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
18.25 Unterhaltungsmusik (W)
18.55 Totoergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (Vf , S)
19.30 Vom Tage (W)
19.30 Sportberichte (S)
19.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
21 .45 Nachrichten , Wetter (W , S)
23.45 Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 15. Oktober
7.00 Andacht der Evangelischen

Gemeinschaft
8.45 Katholische Morgenfeier

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.20 Johannes Brahms : Klavier¬

konzert Nr . 2 in B-dur (Her¬
mann - Godess und das Sym¬
phonieorchester . Leitung : H .
Müller -Kray )

15.00 Nachmittagskonzert mit be¬
liebten Solisten und bekann¬
ten Kapellen

17.00 „Belagerungs &istand “ , Schau¬
spiel von Albert Camus

18.05 Karl Loewe : Große Sonate
E-dur , op . 16 f . Klavier (Ger¬
hard Puchelt ) . Robert Schu¬
mann und Johannes Brahms :
Lieder f . Tenor (Rieh . Holm ;
am Flügel Hubert Giesen ) .
Franz Schubert : Allegretto
grazioso (KarlFreund . Violine ;
Hubert Giesen , Klavier )

20 .05 Meister d . Unterhaltung . Theo
Mackeben dirigiert eig . Werke

22.00 Patricia Travers (Violine ) u .
Hubert Giesen (Klavier ) spie¬
len

22.20 Im Rhythmus der Freude
24.00 Wir tanzen weiter . . .

Montag ) 16 . Oktober
7.00 Katholische Morgenandacht

15.30 Kinderfunk — Basteln
16.00 Nachmittagskonzert d . Rund¬

funk -Unterhaltungsorchesters .
Leitung : Heinz Schröder

17.00 Musik um Shakespeare . Alt¬
englische Gamben - und Virgi -
nalmusik

20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21.00 Europas gemeinsame Kultur
21.15 Rendezvous am Montagabend
21.50 Dr . R . Knaus : Lage in Korea
22.00 Zeitgenössische Musik .
22.45 Vom Elend der Soziologie
23.15 Hugo Wolf * Aus ' dem Spani¬

schen Liederbuch . Italienische
Serenade

Dienstag, 17. Oktober
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Der Rundfunkchor . — Harry
Latzke : Schlesische Volkslie¬
dersuite

11.05 Peter Tschaikowsky : Die Jah¬
reszeiten . Modest Moussorgski :
Kinderlieder

15.30 Zwischenmusik
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Kleines Konzert
20.00 „Der Freischütz “ , Oper von

Carl Maria von Weber
22.20 Blich in die Welt
22.30 Wir bitten zum Tanz .

Mittwoch , 18 . Oktober
7.00 Katholische Morgenandacht

14.30 Kinderfunk
15.30 Ken Griffin an der Hammond -

Orgel
16.00 Von Dichtern und Dichtung :

Guillaume Apollinaire
16.15 Konzertstunde . Paul Dukas :

Variations , Interlude et Finale
über ein Thema v Jean Phi¬
lippe Rameau .

17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Volksweisen aus aller Welt
20.00 „Das Diamantenhalsband *,

Hörspiel von G . Eich nach
einer Erzählung von Guy de
Maupassant

20 .40 Joseph Haydn : Streichquartett
d -moll (Quintenquartett ). Eis
spielt das Freund -Quartett .

21.05 Das Original — Zehn Urfas -
sungen weltberühmter Musik¬
stücke

21.50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Unterhaltung zum Tanz mit
neuen Schallplatten

22.30 Hans Brandenburg 65 Jahre
alt — Der Dichter liest

23.00 Orchesterkonzert

Donnerstag, 19. Oktober
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Große Solisten
15.30 Das Heinz -Lucas -Quintett
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 „Der Baron auf dem Laufrad *

Karl Friedrich Freiherr Drais
von Sauerbrunn und seine
Erfindung

17.10 Neue Musik für alte Instru¬
mente

20.00 Ein bunter Abend mit jungen
Künstlern . Aus dem Nach¬
wuchswettbewerb des Süd¬
deutschen Rundfunks (Auf¬
nahme einer öffentlichen Ver¬
anstaltung in Heidelberg )

21.50 Büch auf Europa
22.00 Einführung in die Bachsche

Klaviermusik . Es spielt und
spricht Jürgen Uhde

22.30 Der Dresdener Mozartchor .
22.50 „ Eines Tages aber wird man

die Wahrheit erkennen “ , Hör¬
folge um Georg Büchner

23.50 Nacht -Feuilleton

Freitag, 20. Oktober
7.00 ‘Andacht der Baptisten
0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerte

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert . Das Pfalz¬

orchester Ludwigshafen . Leit .
Helmut Wuest

16.45 Über neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
20.00 Symphoniekonzert . Das Sym¬

phonieorchester . Leitung : H .
Müller -Kray . Solistin : Rose
Stein . Maurice Ravel ; Intro¬
duktion und Allegro für Harfe ,
Flöte , Klavier und Streich¬
quartett . Felix Mendelssohn -
Bartholdy : 4. Symphonie in A-
dur (Italienische )

21.05 Ostasien gestern und heute
22.00 Tanzmusik mit Hans Alt und

seinen Solisten . Maria Mucke
und Erich Bergan (Gesang )

22.45 Die Schmunzelecke
23.15 Zur Unterhaltung spielen das

Septett Schlag -Jeibmann und
Anatoli Malukoff , Gitarre

Samstag , 21. Oktober
7.00 Junge Christen sprechen

14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Das Filmprisma
17.00 Vpm Guten das Beste — Kost¬

proben aus dem Programm
der kommenden Woche

17.15 Alte Bekannte : Greta Keller ,
Hermann Leopoldi , Rud . Nel¬
son , Hans Albers und das
Orchester Paul Godwin

18.00 Die Woche in Bonn
20.00 Frohes Raten — Gute Taten
20.45 Wie Sie wünschen . . . Eine

Melodienfolge
22.00 Die schöne Stimme
22.30 Die Rundfunktanzkapelle
23.00 Melodie zur Mitternacht
24.00 Nachtkonzert .

Radio Frankfurt 208.47 m — 1439 kHz
Gleichbleibende Sendnngen
(W - werktags , S - sonntags )

5.30 Nachr ., Wetter , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S)
6.30 Wetter , Nachrichten (W )
6.40 Morgenständchen (W )
7.00 Nachrichten , Rundschau (W,S )
7.15 Frühkonzert (W , S)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Aus dern religiösen Leben (S)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S)

r 9 .45 Heimkehrermeldungen (W )
10.15 Der hessische Landbote (S)
11.15 Schulfunk (W)
10.45 Der hessische Landbote (S )
12 .00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13 45 Wiederholungen (S)
14.00 Hessenrundschau (W)
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
14.45 Kindersuchdienst (W)
15.00 Börsenberichte (W)
15.00 Heimkehrerprogramm (S)
15 .15 Chorstunde (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Wissen und Leben (W)
18.30 Abendmusik (W)
18.45 Hier spricht Deutschland (W,S
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S
19.30 Rundschau , Nachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S )
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Nachrichten (W , S)

Sonntag , 15 . Oktober
8.30 Evangelische Morgenfeier
9.30 Weinlese in Gedicht , Prosa

und Musik
10.00 Sonntagmorgen ohne Sorgen
11.00 Übertragung aus dem Film¬

palast Frankfurt am Main :
Symphoniekonzert des Wiener
Philharmonischen Orchesters
unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler . W . A . Mozart :
Aus der „Serenade für 13 Blä¬
ser “ ; CI. Debussy : La mer :
P . Tschaikowsky : Symphonie
Nr . 5

15.45 Hersfeld , Bildnis einer Stadt
16.05 Sport und Musik
17.00 Alte und neue Tänze
17.45 Das Symphonieorchester Bo¬

ston spielt Werke von Schu¬
bert , Brahms und Ravel

20.00 Zauber der Melodie — Ein
Reigen schöner Klänge

22.25 „Wenn zwei so wie wir . .
ein musikalisches Kabarett m .
heiteren Chansons

23.00 Tanzmusik

Montag , 16. Oktober
16.00 Musik zu Shakespeares „Som¬

mernachtstraum “
16.45 „Alle Sehnsucht verweht der

Monsun “ .
17.00 Lieder u . Tänze im Volkston
20.00 „Der Schnee vom Kiliman¬

dscharo “ , von E . Hemingway
20.45 Musik der Heimat . Ein volks¬

tümliches Konzert mit fylaud
Cunitz und Traute Rose (So¬
pran ) , Dorothy Fisher -Gert
(Alt ) , Richard Holm (Tenor ) ,
Benno Kusche (Bariton ) , Wolf¬
gang Rudolf (Klavier ) , der
Madrigalvereinigung und der
Frankfurter Volksmusik

21.45 Probleme d . deutschen Politik
22.15 Musik von Cesar Franck
23.00 Briefmarkenplauderei
23.15 Barmusik

Dienstag , 17 . Oktober
16.00 Orchesterkonzert . Werke von

A . Borodin , J . Sibelius und
P . Tschaikowsky

17.00 Bücherstunde
17.15 Eine Wanderung Im Lied
20.00 Tanzabend — „Tanz nur mit

mir “
22.15 Das Abendstudio : Technik u .

Denken . Versuch eines Umris¬
ses der Seinslage im techni¬
schen Zeitalter von Helmut
Grosse mit Abschnitten * aus
Schriften von Friedrich Georg

Jünger , Ortega y Gasset , Karl
Jaspers und Max Bense . —
Musik von Bela Bartok — 5.
Streichquartett : Sonate f . zwei .
Klaviere u . Schlagzeug .

Mittwoch , 18. Oktober
15.05 Ständchen für die Hausfrau
15.40 Eine Sendung f . d . Kleinsten
16.00 Der Dichter und sein Werk :

„Die heiligen Gesetze werden
sichtbar “ , von C. F . Meyer

16.15 Unterhaltungskonzert m . dem
Orchester der Marburger Phil¬
harmonie , Leitung : Dr . Emst
Cremer . DieSolisten sind : Bar¬
bara Preisker und Coba Wak -
kers (Sopran ) , Charles Brausz
(Bariton ) , Michael Dietz (Baß )und Paul Richartz (Violine )

20 00 Öffentliches Symphonie - Kon¬
zert . Jos . Haydn : Symphoniein D-dur Nr . 101 („ Die Uhr “) .A. Bruckner : Symphonie Nr . 4
in Es-dur (Die „Romantische ' ;)22.15 Was gibt es Neues von Bühne
und Film

23.00 Willy Berking spielt z. Tanz

Donnerstag, 19. Oktober
16.00 Vertraute Melodien
16.50 Was Frauen interessiert
17.00 Sang u . Klang aus dem Eger -

land . Eine musikalische Hör¬
folge mit der Egerländer
Volksliedergruppe aus Aßlar
bei Wetzlar

20.00 Waldteufeleien — Bekannte
und unbekannte Tänze von

i Emil Waldteufel
! 21.00 Blick auf Europatl .10 Klaviermusik und Lieder von

Beethoven , Schumann u . Mah¬
ler . Beethoven : Eroica -Varia -
tionen ; Schumann : 2 Lieder
(„ Erstes Grün “ und „Frage “ ) .Mahler : Zwei Lieder aus des
„ Knaben Wunderhorn “ („Des
Antonius von Padua Fischpre¬
digt “ und „Wer hat dies Lied¬
lein erdacht “) .

21.45 Passiert — glossiert
22.15 Der^ Freunden der Dichtung .

„Käuze auf der Kanzel “
22.45 „Guten Abend , lieber Jung¬

geselle “ , eine Plauderei mit
Musik

23.00 Tanzmusik

Freitag, 20. Oktober
16.00 Alte und neue Musik aus

Frankreich , Portugal u . Spa¬nien
16.45 Für junge Menschen
17.00 Musik zum Tee
17.40 „Am Rande .
20.00 Im Filmexpreß rund um die

Welt ; mit Stationen in Ber¬
lin , Paris , Texas , Hollywood ,Bombay , Odessa , Bagdad , San
sibar , Venedig und Wien

21.00 In diesen Tagen
21.10 „Die beiden Schützen “ . Ko¬

mische Oper in drei Akten
von Albert Lortzing

23.25 Der Jazzklub — für Kenner
und Liebhaber

Samstag, 21. Oktober
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 „ Das aktuelle Interview “
15.10 Durch die weite Welt : Nor¬

wegen
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Der Wunschzettel — Wir spie¬len Ihre Lieblingsmelodien
17.00 Populäre Melodien großer

Meister . Ein Orchesterkonzert
20.00 Bunter Abend , öffentl . Ver¬

anstaltung des Hess . Rund¬
funks . Es spielen : das Unter¬
haltungsorchester unter der
Leitung von Erich Börschc ’
und das Tanzorchester unte ^
Willy Berking

22 .10 spoitergebnisse
22.20 Klassisches — Allzuklassisches

Eine kabarettistische Hörfolge
von Uli Reckyll . Musik : Sieg¬
fried Franz

23.00 Zwischen heute und morgen
— T .anz zum Wochenende , un¬
ter Mitwirkung von Dorle
Rath , Rita Paul , Liselotte Mal -
kowsky , Detlev Lais , Gerhard
Wendland , Bully Buhlan , den
Tanzorchestern W Müller , E.
Henkel , Benny de Weille und
dem großen Tangoorchester ,
Leitung Hans Carste , sowie
Paul Kuhn und Heinz Gietz

BERUFE IM RUNDFUNK
Der Toningenieur

Ein Hörspiel ist zu Ende . Es folgt die Ab¬
sage . Sie nennt den Autor, die Sprecher, den
Regisseur und dann heißt es auch : Toninge¬
nieur war Herr X . Was macht er eigentlich ?
Die Antwort : Der Toningenieur ist der Ka¬
meramann des Rundfunks! Seine Aufgabe
wird dort schwierig , wo es heißt, geistige
Dinge mit den Mitteln der Technik im Studio
einzufangen und unverfälscht an den Hörer
weiterzugeben.

Drei Voraussetzungen benötigt er dafür:
1 . Gute technische Kenntnisse (Ing.-Examen) .
2. Langjährige Erfahrung . 3 . Künstlerisches
Gefühl.

Mikrophon und Regietisch sind die „Werk¬
zeuge “ des Toningenieurs. D^p Laie wird
meinen: eine rein mechanisch -technische Be¬
schäftigung! Aber das ist ein Irrtum Es gibt
Forderungen, die nicht nur den Techniker an¬
sprechen, der die Gesetze der Akustik be¬
herrscht. Sie bedeuten für den Toningenieur,
zu wissen : mit welcher Klangstärke endete
z. B . die vorige , vielleicht schon vor drei Ta¬
gen aufgenommene Szene , wie sieht klanglich
die nächste aus. Auch in der Dynamik darf
ein Hörspiel ja keine Sprünge, Risse besitzen.
Wird es klanglich nicht richtig „gesteuert" ,zerreißt der dramatische SpannungsbogenDarum muß der Toningenieur das Hörspielvorher lesen und es sich gemäß dem drama¬
tischen Gehalt klanglich aufteilen.

Ganz anders wieder ist seine Aufgabe be
der Musik . Die Klangstärke eines Simphonie -
orchesters schwankt zwischen den Verhältnis-
zablen I (pianissinjo) bis 1000 (fortissimo)
Technisch verwertbar ist nur ein Verhältnis
von 1 bis 100. Die Simphonie in ihrem We¬
senskern trotzdem unverfälscht wiederzu -
geben, heißt hier der Auftrag für den Ton¬
ingenieur und Tonmeister.

Bei der Tanzmusik besteht die Kunst de -
.T&DinamroarEidarin, mit richtig-W'ftefl9ffiIWscl

krophonen und guter „Steuerung“ die Viel¬
falt der Effekte der verschiedenen Klang¬
gruppen (Bläser , Streicher usw .) so einzufan¬
gen , wie sie sich Dirigent und Komponist vor-
stellen. Dazu gehört auch ein bestimmtes
Temperament. Ein anderes als für die Sym¬
phonie!

Mit der Beherrschungder Gesetze der Tech¬
nik und Akustik ist es beim Toningenieur also
nicht getan. Auch eine zehn - oder gar zwan¬
zigjährige Erfahrung wird ihm nur helfen,
wenn sich bei ihm Technik und künstlerisches
Gefühl glücklich ergänzen. Eine Mischung , die
den Rundfunkberufen besonders eigen zu sein
scheint .

Wettbewerb der Komponisten
für Walzer , Suiten und Ouvertüren

Mit dem öffentlichen Konzert und der Preis¬
verteilung in Stuttgart ist die Entscheidung
im Komponistenwettbewerbdes Süddeutschen
Rundfunks gefallen. Von den 434 eingesandten
Ouvertüren, Suiten und Walzern hatte das
Preisgericht in monatelanger Arbeit neun
Werke zur Prämiierung ausgewählt

Der fünfzigjährige Schlesier Karl Sczuka,
aus vielen Rundfunkprogrammen bekannt,durfte als erster Scheck und Urkunde für
seine Ouvertüre „Fahrende Musikanten“ in
Empfang nehmen . Ihm folgte auf dem zwei¬
ten Platz in der Gruppe Ouvertüren der
NürnbergerOpemkapellmeisterEdgarSchmidt -
Bredow mit „Fahrt in den Frühling“ . Den
dritten Preis erhielt der Vogtländer Hans Po-
ser für seine „Heitere Ouvertüre“ . Als erster
Preisträger in der Gruppe Suiten ging der in
Köln lebende Komponist und Musiklehrer
Eduard Pütz mit seinen feinsinnigen „Tage¬
buchblättern aus Frankreich“ aus dem Wett¬
bewerb hervor. Den zweiten Preis erhielt
Gerhard Mohr , Wiesbaden . Mohr ist bekannt
■ls Schöpfer des Tangos „Bei zärtlicher Mu-

und durch seine Beteiligung an dem

bei Hamburg lebende 47jährige Münchener
Johannes Aschenbrenner für seine Suite „Süd¬
liche Tanzszenen “ . Der Thüringer Karl Kle¬
ber, dessen Konzertwalzer „Schlüsselblunjen “
mit dem 1 . Preis ausgezeichnet wurde, ist der
einzige in Stuttgart wohnende Komponist , der
preisgekrönt wurde. Der Empfänger des zwei¬
ten Preises ist Otto Dinnebier mit seinem
Walzer „Lachendes Leben “ . Otto Dinnebier
ist Flüchtling aus dem musikfreudigen Böh¬
men . Seinen ersten Erfolg in Unterhaltungs¬

musik errang der Maler-Musiker Joachim So-
banski mit dem dritten Preis für den Walzer
„Liebesgeschichten “ .

Sieht man von der großen Zahl dilettanti¬
scher Versuche und unreifer Kompositionen
ab , so bleibt außer den Musikstücken der ge¬
nannten Komponisten noch eine ganze Zahl
wertvoller Arbeiten, von denen der Süddeut¬
sche Rundfunk in Anerkennung ihrer Quali¬
tät noch 19 im Laufe der nächsten Zeit zur
Aufführung bringen wird.

Wae hören roir in 14 Tagen?
Eine unterhaltsame Rundfunkgeschichtevon H. P. Joos

Eine Programmvorschau im Rundfunk hat
bestimmt ihre guten Seiten — vorausgesetzt,
daß sie zu den Zeiten gesendet wild , an denen
man eine erwartet . Der Rundfunk kommt ja
uns armen Hörem damit sehr entgegen : er
erspart uns das mühsame Aufsuchen der Sen¬
defolge im Programmheft. Gewiß ist kein
Mangel an Rundfunkzeitschriften; aber —
Hand auf s Herz — wer macht sich die Mühe ,
diese zu konsultieren, ehe er die Skala seines
Empfängers dreht? Man hat die Zeitschrift
meist in dem Augenblick verlegt, in dem man
sie benötigt. Und schließlich geht‘s uns bei
ihrem Studium wie bei der Zubereitung unse¬
res Leibgerichts: die schmackhaften Zutaten
sind viel anregender als die Masse der Speise .
Mit anderen Worten : die hübschen Beine einer
abgebildeten Sekretärin und das charmante
Lächeln einer Schauspielerin lassen uns ver¬
gessen , wozu wir die Rundfunkzeitschrift
eigentlich in die Hand genommen hatten.

Ein Glück , daß uns da der Rundfunk ab und
zu unter die Arme greift — so wie es ein
großer westdeutscher Rundfunksender kürz¬
lich an einem Mittwochabend tat . . .

Das Hörspiel hat sich zum dramatischen
Finale gesteigert. Die melodischen Akkorde
des Pausezeichens heben die Spannung auf:
die sanfte -Alts timme' '-derjjAwsageli'ih

bringen nun eine Stunde bei Theo Mackeben .
Zum Auftakt hören Sie die Ouvertüre zu
„Der goldene Käfig“

, gespielt von unserem
Unterhaltungsorchester.“ Du räkelst dich im
Sessel , denkst : Theo Mackeben — na ja , mun¬
tere Melodien , was für Herz und Gemüt, läßt
sich anhören . . . Pause. Du gehst zu deinem
Empfänger. Sollte da am Ende —? Du prüfst
die Feineinstellung und den Lautstärkeregler.

Aber an Stelle der erwarteten Musik ver¬
nimmst du wieder die Stimme der Ansagerin
— allerdings bei weitem nicht 90 selbstsicher
wie zuvor: „Sie hören ein Konzert amerikani¬
scher Komponisten. Das zuvor angekündigte
Programm senden wir heute in einer Woche!“

Du kehrst zu deinem Sessel zurück. Die
Kompositionen Victor Herberts, Cole Porters
und George Gershwins strömen auf dich ein,
so selbstverständlich, daß diu nicht weißt,
sollst du grollen oder lachen . Aber am Ende
lächelst du und blinzelst ein wenig verständ¬
nisinnig mit dem rechten Auge über diese
immerhin originelle Art der Programmvor¬
schau . Ist doch mal ‘ne neue Note , nicht ? Wer
könnte auch so boshaft sein, anderes anzu¬
nehmen! Und du gibst dich willig der „Rhap¬
sodie in blue“ hin.

wfiifjh oa&attlBiai't̂ fnTrcJJs sia ,rbia ae sissaisv
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ßlattoerrocrtung bei Raben
Manche Landwirte pflügen die Rüben¬

blätter unter . Dies muß als Futterverschwen¬
dung bezeichnet werden Rübenblätter ent¬
halten ziemlich Nährstoffe, nur ist bei ihrer
Verfütterung Vorsicht am Platze. Am besten
verwertet werden Rübenblätter von Milch¬
kühen . denen sie mit Heu verabreicht wer¬
den . wobei zu beachten ist daß der Blatt¬
anteil nicht zu hoch ist um der üblen Folge¬
erscheinung des Durchfalls vorzubeugen. Aus
diesem Grunde gehen Kleinlandwirte zum
Abblatten über , das schon im August einsetzt,
um die Futterzeit möglichst in die Länge zu
ziehen und nur kleine Mengen täglich zu
verwerten . Diese Maßnahme kann aber in
keiner Weise gut geheißen werden, da die
Pflanzen ohne ihre natürliche Blattmasse nicht
mehr in der Lage sind, viel Nährstoffe zu
verarbeiten , was zu einer Ertragsminderung
führt . Zudem ist dabei zu beachten, daß die
Rüben sehr langsam wachsen, aber noch in
den Herbstmonaten eine beachtliche Ge¬
wichtszunahme zu verzeichnen haben. Mit den
Blättern wird den Rüben endlich auch der
natürliche Frostschutz genommen. Wenn die
Notwendigkeit des Abblattens schon gegeben
ist . dann dürfen auf jeden Fall nur die be¬
reits angewelkten Blätter genommen werden

Ein gutes Mittel, die Verfütterung der Rü¬
benblätter auf eine längere Zeit auszudehnen,
iet das E in s ä u e r n . Damit erreicht man
zugleich, daß man in einer Zeit noch Saft¬
futter hat . in der es sonst an solchem .mangelt.
Man gräbt eine Grube, schlägt Wände und
Boden mit Lehm aus, bringt die Blätter ein,tritt . sie fest und deckt mit Spreu und Lehm
ab Bei Zuckerrüben können die Köpfe mit
eingebracht werden Das Futter wird im Laufe
des Winters verbraucht

Es wurden auch schon Versuche mit dem
Dörren der Rübenbl* tter gemacht. Dadurch
wird die abführende Wirkung sehr stark her¬
abgesetzt . Ihrem Nährwert nach entsprechen
gedörrte Rübenblätter etwa dem mittleren
Wiesenheu, haben also einen ganz beacht¬
lichen Nährwert Gutes Wetter oder aber eine
künstliche Trockenanlage ist allerdings Vor¬
aussetzung

Endlich sei noch für die Betriebe, die ge¬
zwungen sind, im Herbst größere Mengen von
Blättern zu verfüttern , noch ein Mittel an¬
gegeben, um die unangenehme Abführwir¬
kung abzuschwächen. Die Ursache dieser Er¬
scheinung liegt in der in den Blättern enthal¬
tenen Oxalsäure . Durch Zusatz von Schlemm -
kreide kann sie gebunden werden. Man rech¬
net auf 100 kg Rübenblätter 100 Gramm
Schlemmkreide. Durch diese Beigabe wird die
abführende Wirkung der Rübenblätter fast
restlos aufgehoben Dr . Schff .

Dae Reifen Der Tomaten
Als Pflanze südlicher Länder braucht die

Tomate mehr Sonnenwärme, als ihr in den
Durchschnittsommern unserer Klimazone zur
Verfügung steht . Es ist daher notwendig, daß
der Mensch mit pflegender Hand eingreift.
Von Anfang August an sind alle Seitentriebe
abzukneifen und alle Blütenknospen zu ent¬
fernen Nur die Haupttriebe mit den bereits
angesetzten Früchten dürfen erhalten bleiben .
Dadurch erreichen wir , daß die Pflanze ge¬
zwungen wird, alle Kraft und alle Nährstoffe
den heranreifenden Früchten zuzuführen.
Diese erhalten so eine ansehnliche Größe ,
reifen ganz aus und sind als vollwertige

Früchte anzusprechen. Das früher häufig üb¬
liche Abschneiden der Blätter , um der Sonne
Zutritt zu den Früchten zu gestatten , ist
falsch und muß unter allen Umständen ver¬
mieden werden. Ohne Blätter kann die Pflanze
weder atmen, noch die vom Boden aufgenom¬
menen Nährstoffe verarbeiten , denn wir ha¬
ben ihr mit einem Mal Lungen und Magen
zugleich geraubt Durch entsprechendes Auf¬
binden ist es ohne Schwierigkeiten zu errei¬
chen, daß die Früchte von der Sonne getroffen
werden . Dies ist allerdings gar nicht so not¬
wendig , wie allgemein angenommen wird. Die
letzten Früchte, die im Herbst bei der Ab¬
nahme noch grün sind, reifen noch nach , wenn
sie auch keine so vollwertigen Früchte mehr
sind , wie diejenigen, die am Stock ausreifen
konnten, was durch häufiges Ausbrechen der
Spättriebe erreicht wird.

Warum Getreiöebeize ?
In jedem Jahr sieht man eine Menge brand¬

kranker Getreidefelder ; es ist darum immer
wieder nötig, auf diese Gefahr unseres Ge¬
treidebaues hinzuweisen. In manchen Jahren
ist der Flugbrand bei Gerste stark verbreitet ,
dann glauben manche Bauern, die Beizmitte]
hätten versagt Dem ist aber nicht so. Viel¬
mehr wirken die Beizmittel nur bei den
Brandarten , bei denen die Sporen äußerlich
übertragen werden, dies ist bei Hartbrand der
Fall. Dagegen hilft bei Flugbrand nur eine
Heißwasserbehandlung des Saatgetreides , die

Die für die künftige Existenz unseres deut¬
schen Edelweinbaues entscheidende Aufgabe
ist die rasche und konsequente Umstellung
auf Pfropfreben . Dieser Weg bleibt auch dann
richtig, wenn sich erweisen sollte, daß die
Reblaus in größerem Umfange in Schnittgär¬
ten von Unterlagsreben einzudringen vermag
Als geschichtliches Beispiel für eine gelungene
Umstellung kann auf den vorwiegend deut¬
schen Weinbau in Siebenbürgen und im Banat
verwiesen werden , wo schon vor Jahrzehnten
die ungarische und die rumänische Weinbau¬
gesetzgebung diese Umstellung erzwungen
und damit den Weinbau gerettet hat . Diese
radikale Umstellung auf Amerikaner-Unter¬
lagen bleibt allein schon aus dem Grunde nur
übrig, weil mit einem genügend schnellen und
durchgreifenden Erfolg der Rebenzüchtung in
Bezug auf Reblausresistenz kaum gerechnet
werden kann.

Die Umstellung, so kapitalaufwändig sie
sein mag, gibt jedoch auf der anderen Seite
dem Weinbau auch die einzigartige Chance,
bei den Neuanlagen großen Stils von Grund
auf alle jene Erkenntnisse und Errungen¬
schaften von Wissenschaft und Praxis zu be¬
rücksichtigen, welche dem Weinbau der Zu¬
kunft das Gesicht geben werden. Es liegt hier
eine Parallele zum Wiederaufbau unserer
bombenzerstörten Städte vor, der aus dem
furchtbaren Unheil bei richtiger Neubaupla-
nung auch etwas Gutes machen kann.

Erste Voraussetzung für das Gelingen der
Umstellung im Weinbau wird die Bereitstel¬
lung genügender Mengen besten Unterlagen¬
materials aus in- und ausländischen Schnitt¬
gärten , ihre sortenmäßig und technisch ein¬
wandfreie Veredlung und Aufzucht sowie dir
preiswerte Abgabe an die Winzer sein . M :

aber größte Sorgfalt bei der Anwendung ver¬
langt und ihrer Umständlichkeit wegen im
Bauernbetrieb kaum angewendet werden
kann. Die Temperatur darf nicht unter 50
Grad sinken, da sonst die Sporen nicht abge¬
tötet werden, sie darf aber auch nicht über
54 Grad ansteigen, da sonst Keimschäden
beim Getreide eintreten . Bei stärkerem Auf¬
treten dieser Brandarten (Flugbrand bei
Gerste) kann also nur der eine Rat erteilt
werden, mit dem Saatgut zu wechseln . Bei der
Ernte sind die befallenen Ähren sofort abzu¬
lesen und zu verbrennen.

Während der Flugbrand die Ähren vollkom¬
men zerstört, behalten sie bei Hart- oder
Steinbrand die Kömerform bei , die erst beim
Drusch zerstört werden und dann die gesun¬
den Körner anstecken. Die anhängenden Pilz¬
sporen werden beim Beizen abgetötet und das
Getreide bleibt brandfrei .

In der Hauptsache gibt es dreierlei Verfah¬
ren : Tauch - und Benetzungsverfahren und die
Trockenbeize . Letztere erfreut sich wegen der
einfachen Handhabe immer größerer Beliebt¬
heit in der Landwirtschaft Wenn das Getreide
nicht gebeizt wird, dringen beim Keimen die
Pilzsporen in die Pflanze ein , wachsen in der
Pflanze bis zur Ähre empor und erzeugen dort
die bekannten Brandähren . Zugleich hat das
Beizen auf die allgemeine Entwicklung der
Frucht einen günstigen Einfluß, trägt zum
gleichmäßigen Aufgehen der Saat bei und
sorgt für eine kräftige Entwicklung der
Pflanzen .

der Rodung der Altflächen und der Vorberei¬
tung des Bodens für die Neuanlagen — wobei
natürlich den Erfordernissen der Umlegung
Rechnung zu tragen ist — beginnt die große
Aufgabe der Arbeitswissenschaft und Land¬
technik. Sie hat rechtzeitig zweckmäßige Me¬
thoden und Geräte zu entwickeln und in die
Gemeinschaft mit der einschlägigen Industrie
zur typisierten Fertigung zu bringen . Im Ge¬
gensatz zu den übrigen Betriebszweigen det
Landwirtschaft — von der Industrie gar nicht
zu reden — ist der Handarbeitsaufwand im
Weinbau je Liter geernteter Maische fortge¬
setzt gestiegen . Bei großen Neuanlagen wer¬
den künftig in Bezug auf die Bodenvorberei¬
tung und Auspflanzung maschinelle Großge¬
räte in Frage kommen“. Bei ihrer Anwendung
ist allerdings den neuen Erkenntnissen der
Bodenbiologie Rechnung zu tragen . Für klei¬
nere Neuanlagen, wie für die laufende Boden¬
bearbeitung, Pflege sowie die Ernte im be¬
stockten Weinberg werden Arbeitsverfahren
und Kleingeräte kommen müssen, die eine in¬
dividuelle Bearbeitung durch den Winzer zu¬
lassen .

Neben Treibstoff-Kleinkraftmaschinen wird
der Anwendung elektrischer Energie aus dem
Stromnetz, #em Akkumulator oder der Batte¬
rie besonderes Augenmerk zu schenken sein .
Auch die wichtige Frage der zweckmäßig¬
sten Erziehungsarten des Weinstocks wird —
je nach Boden und Lage gebietsweise ver¬
schieden — bei den Neuanlagen beantwortet
werden müssen. Die Erfahrungen , vor allem
des regenreichen Jahres 1950, hinsichtlich der
Bodenerosion an Steilhängen, werden dabei
sorgsamst zu beachten sein. Es ist z. B. offen -
■ichtlich sinnlos , durch Drahtanlagen in Ge-
'"llerichtung zwar den Einsatz arbeitssparen¬

der Geräte zu erleichtern , aber auf der ande¬
ren Seite dann starke Erosionsschäden durch
vervielfachtes Erdetragen wieder ausgleichen
zu müssen.

An hängigen Lagen ist der Terassenbau
eine alt überlieferte , bewährte Sache. Dem
Querbau im Weinberg sollte deshalb, wo an¬
gängig, größere Beachtung geschenkt werden.
Er wirkt nämlich gleichzeitig wasser- und
humussparend und könnte in Verbindung mit
Gründüngung für die Humuswirtschaft sehr
bedeutungsvoll werden . Den Fragen der Bo¬
denbelebung mittels organischer Methoden
(Kompost, Bodenbedeckung, Begrünung) wird
nach den Erkenntnissen der wissenschaftli¬
chen Bodenbiologie (Sekera !) der Vorrang vor
dem der Mineraldüngung zukommen.

Mit solchen Maßnahmen wird der Weinbau
seinen Beitrag zur Erzielung von Höchster¬
trägen an Qualitätswein zu leisten haben.
Sache des Staates wird es sein , wirschafts¬
politisch ein Klima zu schaffen, in welchem
diese Leistungen des Weinbaues sich preislich
auch lohnen.

Die Wlnterfpritzung öer Obftbäume
Mancher Baumbesitzer glaubt, wenn die

Bäume geputzt, abgekratzt , mit Klebegürteln
versehen, genügend gedüngt und die Baum¬
scheiben umgegraben sind , sei alles getan , um
eine nach Menge und Güte befriedigende Ernte
zu erzielen. Dies stimmt aber nicht, weil durch
die genannten Tätigkeiten verschiedene tie¬
rische und pflanzliche Schädlinge, die Güte
und Wert des Obstes weitgehendst beeinflus¬
sen können, nicht vernichtet wurden . Ihrer
Vernichtung muß die größte Aufmerksamkeit
geschenkt werden , wenn das Obst in den
nächsten Jahren einen Preis zeitigen soll , der
den gemachten Aufwendungen halbwegs ent¬
spricht. Das Obst muß, wenn es auf dem
Markt Käufer finden soll, gut aussehen und
für sich selbst sprechen . Dies kann ohne
Spritzung der Obstbäume nicht erreicht wer¬
den . Sie soll Moose und Flechten, die Pilz¬
sporen von Mehltau und Schorf und die tie¬
rischen Schädlinge, die in verschiedenen Ent¬
wicklungsstufen den Winter in den Schlupf¬
winkeln, vor allem unter der Rinde, verbringen ,
vernichten. Die günstigste Spritzzeit ist gegen
Ende des Winters, im Unterland die Zeit von
Mitte bis Ende Februar . In dieser Zeit sind
die schädlichen Insekten zum Teil schon zu
neuem Leben erwacht , der Saft beginnt in
die Bäume zu steigen, die Knospen sind aber
noch geschlossen . Heute sind zahlreiche Spitz-
mittel im Handel und werden gerne verwen¬
det , weil sie einmal nicht zu teuer , zum an¬
deren aber sicher in der Wirkung sind, ohne
die Bäume selbst zu schädigen .

In der Praxis hat es sich besonders gut be¬
währt , wenn die Winterspritzung gemeinsam
durchgeführt wird , weil beim einzelnen Baum¬
besitzer dann die Anschaffungskosten in Weg¬
fall kommen, die Durchführung sachgemäß
erfolgt und , was besonders wichtig ist, alle
Bäume erfaßt werden. Daß heute und in Zu¬
kunft in der Landwirtschaft nur noch Maß¬
nahmen durchgeführt werden dürfen , die wirt¬
schaftlich zu verantworten sind , ist eine Selbst¬
verständlichkeit. Zahlreiche Musterwirtschaf¬
ten im Obstbau, die jährlich mehrere Spritzun¬
gen durchführen , bestätigen die Bedeutung
dieser Maßnahme, zugleich aber auch ihre
Wirtschaftlichkeit.

Rationaltfterunp öee Weinbaues
Gedanken nach dem Weinl kongreß in Bad Kreuznach

Von Dr u Reisdile

Darf an Saatgut gefpart roeröen ?
Die Aussaatmenge bei Getreide ist deshalb

•etwas umstritten , weil sie in den einzelnen
Gegenden ganz verschieden sein muß. In den
letzten Jahren sind genauere Untersuchungen
•angestellt worden, um diese Frage genau be¬
antworten zu können. Allgemein kann gesagt
werden , daß es bei Getreide, insbesondere
seine Güte berücksichtigt, besser ist, einen
•dünnen Bestand mit stark bestockten, kräfti¬
gen Pflanzen anzustreben , als einen zu dich¬
ten , mit dem die Gefahr der Lagerung her¬
aufbeschworen wird. In der Hauptsache ist
•die Saatmenge von drei Faktoren abhängig.

Da ist an erster Stelle die Bodenbe¬
schaffenheit bzw . Bodenfruchtbarkeit zu
nennen . Je fruchtbarer ein Boden ist, desto
weniger muß gesät werden. Je sorgfältiger
•die Bodenbearbeitung durchgeführt wird,
desto mehr kann die Saatmenge gedrückt
werden . Man hat das Wort geprägt, daß die
Saatmenge der Wertmesser für die Bodenbe¬
arbeitung und damit für die Kulturhöhe eines
Betriebes sei .

Ein zweiter Punkt ist das Klima . In
feuchten , warmen Lagen entwickeln sich die
einzelnen Pflanzen und ihre Teile besser, die
Bestockung ist stärker . Dichte Saat müßte
hier zur Lagerung führen . So wird in England
beispielsweise viel weniger gesät als bei uns
Hohe, rauhe und trockene Lagen verlangen
•erhöhte Saatmengen. In Württemberg, Baden
und Hessen , wo die Lagen so verschieden
sind , müssen ganz unterschiedliche Saatmen¬
gen ausgebracht werden. In Ludwigsburg bei¬
spielsweise genügen 125 kg auf das Hektar,
während die Crailsheimer Gegend 215 als
Norm benötigt

Die Beschaffenheit des Saatgutes selbst
wird zu oft nicht in Betracht gezogen , ist aber
von ausschlaggebender Bedeutung auf die
Saatmenge . Es ist einleuchtend, daß schlecht
gereinigtes und mangelhaft sortiertes Saat¬
gut mit geringer Keimfähigkeit in viel grö¬
ßerer Meng $ £»ii$zi! t}riQ 359 i &t wie hochwer¬
tige Saatware .

Im allgemeinen wird in den bäuerlichen B .
trieben Süddeutschlands zu viel gesät. Zu vit
ist aber ebenso • falsch wie zu wenig; beide?
wird sich im Ertrag negativ auswirken . Eir
schönes Beispiel hierfür lieferte Hohenheim
In einem sechsjährigen Versuch der Gutswirt¬
schaft mit Weizen wurden bei einer Saat
menge von 100 kg je ha eine Ernte von 4(
Doppelzentnern Weizen erzielt. Wurde die
Saatmenge um je 40 kg je ha nach oben unc
nach unter verändert , d . h. mehr oder weni¬
ger gesät, so trat in beiden Fällen eine Er¬
tragsminderung ein . Dieses Beispiel zeigt klai
die Wichtigkeit, die für die betreffende Ge¬
gend richtige Saatgutmenge auszusäen. Hier
muß , wie so oft in der Landwirtschaft, jede»
Bauer selbst Versuche anstellen , um die rich¬
tige Menge für seinen Betrieb selbst heraus¬
zufinden.

Ohne Zweifel zeigt das häufige Lagerge¬
treide in den Gegenden mit kleinbäuerlichen
Betrieben, daß man jedes Jahr , also bei jeder
Witterung, sehen kann , daß ein Drücken der
Saatmenge nötig ist, was am besten mit Hilfe
der Reihensaat geschehen kann . J .Sch

Der Kompoftbaufen im Herbft
Im Herbst gibt es im Garten und Feld eine

Menge von pflanzlichen Abfällen aller Art,
die oft achtlos beiseite geworfen werden und
so Hof oder Feld verschandeln. Gerade mit
Hilfe dieser so wertlos erscheinenden Stoffe
hat der Landwirt die Möglichkeit , einen sehr
wertvollen Stoff zu gewinnen. Man setzt
an einer schattigen, windgeschützten Stelle
einen Komposthaufen auf. Zunächst bringe
man eine Schicht guter Erde, hernach die ver¬
schiedenen pflanzlichen Abfälle und Rück¬
stände, immer wieder von einer dünnen Erd¬
schicht unterbrochen, auf. Mit Hilfe von Stall¬
mist , Stroh oder Torf, die mit etwas gelöstem
Harnstoff überbraust werden, läßt siel) die
Komposterde beliebig vermehren . Nach einiger

ein Umarbeiten notwendig,

lgleich kann etwas Kalk zugegeben werden,
/as die Verrottung beschleunigt.
Im ausgereiften Kompost ist der Humus in

;iner Form enthalten , die bei der Vermitt¬
lung der Nährstoffe für die Pflanze von größ¬
tem Einfluß ist Der Praktiker kennt die gün¬
stige Wirkung dieses besten Naturdüngers
dessen Hauptwert seinem hohen Gehalt an
Kleinlebewesen zuzuschreiben ist, und daher
gab man ihm auch den Namen Bakterien¬
dünger. In erster Linie kommt er als Garten¬
dünger in Frage, aber auch der Acker , be¬
sonders bei intensivem Gemüsebau, ist sehr
dankbar, ja sogar auf der Wiese lohnt sich
seine Anwendung durchaus.

Bei der Anlage und beim Aufbringen der
verschiedenen Abfälle ist noch ein Punkt zu

beachten , der erst in den letzten Jahren in
den Mittelpunkt des Interesses gerückt ist.
Abfallerde von Rüben, in der Rübenählchen
enthalten sind , sollen nicht auf den Kompost-
haufen gebracht werden, da die Gefahr der
Krankheitsverbreitung zu groß ist. Ähnlich
steht es mit den Strünken der kohlhemie -
erkrankten Kohlpflanzen. Will man diese
trotzdem aufbringen, gebe man beim Um¬
setzen viel Kalk zu und greife noch zu einem
Desinfektionsmittel, beispielsweise Humus-
karbolineum. So werden die Krankheitskeime
abgetötet, und die Gefahr einer Ansteckung
des Bodens und damit einer Weiterverbreitung
von Pflanzenkrankheiten durch den Kompost¬
humus ist gebannt

Stoppelfchälen oder Kultioator ?
Ein altes Bauernsprichwort sagt, daß . dem

Erntewagen der Pflug angehängt sein soll,
womit zum Ausdruck gebracht wird , daß die
Stoppeläcker so schnell wie möglich nach der
Ernte zu schälen sind . Wenn die Pflanzen den
Acker verlassen haben, ist der Boden den un¬
mittelbaren Wirkungen der Sonne ausgesetzt
Sonnenlicht aber ist der Feind des Bodens , die
Bodengare geht verloren, es tritt Verhärtung
ein Das Stoppelschälen soll die Beschattungs -
oder Schattengare, die am feuchten, krüme¬
ligen und mürben Boden zu erkennen ist . er¬
halten. Zugleich werden die Stoppelreste und
Wurzeln untergebracht können verwesen und
reichem so den Boden an Nährstoffen an . Um
der Luft Zutritt zu verschaffen, darf die Stop¬
pelfurche nur flach, etwa 5—7 cm , gegeben
werden. Dies ist auch zur Erhaltung der Bo¬
denkleinlebewesen und der Bodenfeuchtigkeit
notwendig, damit im Herbst die Winterfurche
gegeben werden kann . Endlich soll die Schäl¬
furche für die Unkrautsamen ein Keimbeet
schaffen , damit sie noch im Herbst auflaufen
und bei den nachfolgendenArbeiten vernichtet

Ursachen dann Mühe und Arbeit. Zum Zwecke
der Unkrautbekämpfung kann bei nachfol¬
gender Trockenheit angewalzt werden , bei
nachfolgendem Regen und Verkrustung des
Bodens ist zu eggen . Alle diese Maßnahmen
befruchten zugleich das Bakterienleben im
Boden .

Manche Landwirte verwenden anstatt des
Pfluges nach der Ernte den Kultivator . Dieser
kann aber die Wirkung der Schälfurche nicht
ganz ersetzen. Zur Erhaltung des Bodenwas¬
sers , was heuer besonders wichtig ist, der
Bodengare und der Kleinlebewesen und zur
Unkrautbekämpfung ist die Schälfurchebesser.
Tritt aber Trockenheit ein, was bei uns öfters
der Fall ist und mit der wir heuer ganz be¬
sonders rechnen müssen, kann der Kultivator
verwendet werden, da er rasch- die Bearbei¬
tung größerer Flächen ermöglicht. Es ist auf
jeden Fall für den Acker besser, wenn er mit
dem Kultivator bearbeitet wird , als wenn er
in den Stoppeln liegen bleibt, denn hier gilt:
Entscheidend ist nicht, was gemacht wird,

Pflug gute Dienste. .^ 3en%isns sdo
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Aus der Stadt Ettlingen Selbftverwaltung foll ffärker werden
Kinder im Verkehr

Ein Fall unter vie !e%: Wahrscheinlich hatte
hatte der 12jährige Junge , der über die Straße
ein Wägelchen mit zwei darinsitzenden Bu¬
ben zog, das Warnsignal des herannahenden
Autos überhört . -Der Kraftfahrer wich zwar
aus , streifte abe * trotzdem noch das Kinder¬
gefährt . Der Zwölfjährige wurde zu Boden
geschleudert , erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und war sofort tot ; seine Kameraden
wurden schwer verletzt .

Zwei Punkte kristallierten sich bei der Un¬
tersuchung der Schuldfrage heraus : Die Ge¬
schwindigkeit des Autos war zu hoch gewesen ;
ferner : die Eltern der Kinder hatten ihre Auf¬
sichtspflicht vernachlässigt . Aus diesen nüch¬
ternen Feststellungen ergibt sich eine interes¬
sante Schlußfolgerung : Den Kindern selbst
wurde keine Schuld gegeben . Es ist nicht
immer Leichtsinn oder kindlicher Übermut ,
wenn Jungen und Mädel durch ungeschicktes
Verhalten andere Verkehrsteilnehmer gefähr¬
den . Kinder können keinen so ausgebildeten
Verstand haben , der sie vor allen möglichen
drohenden Gefahren warnt . Das Wort von
der „kindlichen Unbekümmertheit “ muß auch
angewendet werden , wenn Kinder sich auf
der Straße bewegen .

Für den Erwachsenen ergeben sich aus die¬
sen Feststellungen wichtige Pflichten , gleich ,
ob er selbt Kinder hat oder nicht : Der Rad - ,
Auto - und Motorradfahrer muß über die Be¬
achtung der Geschwindigkeitsbegrenzungen ,
Wamtafeln und Haltegebote hinaus stets auf
der Hut vor Unvorhergesehenem sein und
sich bemühen , durch doppelte Vorsicht das
wettzumachen , was Kinder unfreiwillig im
Verkehr Gefährliches verursachen . Der Fuß¬
gänger aber sollte neben der Achtsamkeit auf
sich selbst mit einem Auge immer die Kinder
beobachten , die sich an Stellen befinden , wo
sie den Verkehr gefährden könnten , und be¬
reit sein , sofort einzugreifen oder auch nur
zu warnen .

Die Verkehrsunfälle würden auf die Hälfte
reduziert werden , wenn alle Erwachsenen der
kindlichen Unzulänglichkeit und Unberechen¬
barkeit mit aufmerksamerem Verhalten und
größerer Wachsamkeit begegnen würden .

Wald-, Bau- und Feuerwehrfragen vor dem Gemeinderat .
Selbstverwaltung

Erklärungen über die

Erste Hilfe
Die Bereitschaften vom Roten Kreuz begin¬

nen am Mittwoch , den 18. Oktober , einen
Lehrgang für erste Hilfe , dessen Besuch allen
über 18 Jahren alten Personen auch hier
nochmals empfohlen wird . Bei der Bedeu¬
tung , die gerade der ersten Hilfe zukommt ,
sollte es niemand versäumen , diese Gelegen¬
heit zu benützen , sich beim Roten Kreuz
durch den Bereitschaftsarzt in fachkundiger
Weise unterrichten zu lassen , um sich die
nötigen Kenntnisse anzueignen . Es gibt genug
Gelegenheit , um das im Lehrgang Gelernte
verwerten zu können , sei es nun zu Haus in
der Familie , in der Fabrik , draußen auf der
Verkehrsstraße , auf dem Sportplatz , auf der
Wanderung usw . Eine zahlreiche Beteiligung
wäre im Interesse der Allgemeinheit sehr er¬
wünscht .

Das Schloß in Flammen !
So hieß es am Donnerstagabend kurz nach

18 Uhr zu Beginn der Feuerwehrübung , an
der die ganze aktive Mannschaft teilnahm .
Sofort wurden die beiden TS 8-Pumpen an
die Hydranten angeschlossen und gleichzeitig
die LF 15-Pumpe an der Alb angesetzt . Nach
10 Minuten kam das Albwasser durch die
Lanninger -Rohre so reichlich , daß etwa 10
Schläuche angeschlossen werden konnten , die
meisten im inneren Schloßhof , einige auch
auf der Südseite .

" So gründlich wurde der,
mittelalterliche Wachtturm , dessen Mauern
bis zu 3 Meter dich sind , seit langem nicht
mehr gereinigt ! Im Lichtkegel der Schloß -
lamoe leuchteten die 12 Meter hohen Wasser¬
strahlen silbern durch das Dunkel . An der
Hauntbrandstelle war eine Leiter zum 3.
Stockwerk angelegt , um die Flammen auch
von innen zu bekämpfen . Fackeln leuchteten
hier den Leiterkletterem . Vom Kommando ,
dessen Standort stets durch die rote Lampe
zu erkennen war , ertönte etwa 18 .45 der Ruf
„Wasser halt !“ , der zur Alb durchgegeben
wurde . Der Druck ließ nach und setzte bald
ganz aus . Damit war der Übungsbrand im
Ettlinger Markgrafenschloß beendet und die
Gruppen marschierten zum Spritzenhaus zu-
,rück . Alles hatte gut geklappt .

Triebwagen für Sonderfahrten in Nordbaden
Mit dem Inkrafttreten des Winterfahrplanes

hat die Deutsche Bundesbahn in Nordbaden
zum ersten Ma ! nach dem Kriege zwei Diesel¬
triebwagen für Sonderfahrten von Gesell¬
schaften , Betrieben und Vereinen bereitge¬
stellt . Die Triebwagen haben 58 Sitzplätze . Bei
Bedarf kann noch ein Wagen mit 80 Sitz¬
plätzen angehängt , werden . Bei einer Motor¬
leistung von 250 PS können die Triebwagen
eine Geschwindigkeit von 80 Stundenkilome¬
tern erreichen . Für Triebwagensonderfahrten
wird eine Fahrpreisermäßigung von 50 Pro¬
zent gewährt

Bericht der Landespolizei
Unbekannte Täter erbrachen ein im Waide

bei Auerbach befindliches Jagdhaus und ent¬
wendeten Geschirr , Glas und Fleischkonser¬
ven im Wert von insgesamt 60 DM.

Nach Aufdrücken eines Kellerfensters stie¬
gen unbekannte Diebe in die Kellerräume
eines Hotels im Albtal und entwendeten hier¬
aus Nahrungsmittel im Wert von etwa 20 DM.

Anläßlich des Heimatfestes in Forchheim
waren verschiedene Diebe am Werk , die ein¬
mal ein unverschlossenes , abgestelltes Fahr¬
rad mitgehen ließen , im 2 . Fall von einem
Fahrrad den Dynamo und die Lampe ent¬
wendeten sowie im 3 . Fall sich eine Mäd¬
chenjacke aneigneten .

Dem gestrigen Bericht der EZ über die
öffentliche Gemeinderatssitzung („öffentliche
Mitarbeit ist erwünscht “) lassen wir heute
die Darstellung der übrigen Punkte folgen .

Neue Aufforstungen
Für das Waldwirtschaftsjahr 1950/51 wurde

der Hiebsplan vom Bad . Forstamt von 8500
auf 7250 Festmeter herabgesetzt , um den
Wald zu schonen . Die Einnahmen aus dem
Wald wurden durch die Aufforstung aufge¬
braucht . Auch im neuen Wirtschaftsjahr sind
Kahlflächen aufzuforsten und Zwischenkul¬
turen anzulegen . Dabei überwiegt die Rot¬
eiche , die eine etwas kürzere Lebenszeit hat
und deshalb schneller nutzbar ist . Aber auch
die Buche und die Eiche haben noch bedeu¬
tenden Anteil . Zur Zeit haben wir zu wenig
40—80- jährige Bäume , dagegen zu viel ganz
junge und ganz alte . (Der Kulturplan sieht
etwa 71000 DM Ausgaben vor . Aus dem
Holzhieb sind etwa 250 000 DM Einnahmen
zu erwarten , die zum Teil durch die Kosten
wieder verbraucht werden .

Rechtzeitig zur Baugenossenschaft !
Die Generalversammlung des Bau - und

Sparvereins Alba hat am 30 . 9 . die Geschäfts¬
anteile aller Genossen 1 : 1 umgestellt und von
300 auf 350 DM erhöht . Die Stadt besitzt z . Zt .
20 Anteile , für die also 1000 DM nachzuzah¬
len sind . Von den Sprechern der Parteien
wird es begrüßt , daß die Alba -Anteile voll
aufgewertet wurden und die Zustimmung zur
Nachzahlung erteilt . Gemeinderat Lichtenber -
ger und Bürgermeister Rimmelspacher appel¬lierten vor allem an die jüngere Generation ,sich rechtzeitig bei einer Baugenossenschaft
einzutragen , nicht erst , wenn schon ein un¬
mittelbarer Wohnungsbedarf eingetreten ist .Nur so können die Genossenschaften recht¬
zeitig disponieren .

Auch der Antrag der Neuen Baugemein¬schaft auf Erwerb von Geschäftsanteilen
wurde gebilligt ; die Stadt wird also 6 Anteile
zu 300 DM erwerben . Auf Anfrage erklärte
der Bürgermeister , daß für diesen Betrag von
1800 DM gemäß Genossenschaftsgesetz volle
Sicherheit gegeben ist .

Feuerschutzabgabe bis zum 65 . Jahr
Mit Überraschung nahm der Gemeinderateine Mitteilung (in der deutschen Behörden -

sprache „Erlaß “ genannt ) der Inneren Ver¬
waltung zur Kenntnis , daß die Altersgrenzefür die Befreiung von der Feuerschutzabgabenittit auf 55 Jahre herabgesetzt werden dürfe .Die Aufsichtsbehörde kann sich dabei auf die
gesetzliche Regelung berufen , durch die eine
Dienstpflicht in der Feuerwehr bis zum 65 .
Lebensjahr festgesetzt ist . Wenn jemand da¬von befreit bleiben will , dann muß er ebenbis zum 65. Jahr die Feuerschutzabgabe zahlen .Der Gemeinderat kann Mch dem nicht wider¬setzen und beschloß deshalb schon in einer

nichtöffentlichen Sitzung ; entgegen dem Be¬
schluß vom 12. Juni die Altersgrenze auf das
65 . Lebensjahr auszudehnen , außerdem aber
iri einer öffentlichen Sitzung festzustellen ,
dafe es sich um eine Maßnahme der Auf¬
sichtsbehörde handelt .

Mehrere Gemeinderäte nahmen hierzu kri¬
tisch Stellung . Eine derartige Maßnahme sej
gegen die Vernunft , erklärte Gemeinderat
Ochs . Wenn der Staat eine „Mustersatzung “
für die Feuerschutzabgabe empfehle , so be¬
tonte Gemeinderat Göser , dann dürfe diese
Empfehlung nicht mit Gesetzeskraft den Ge¬
meinden aufgezwungen werden . Andererseits
könne der Staat beanstanden , daß nicht alle
Steuerquellen so ausgeschöpft werden wie in
anderen Gemeinden und deshalb staatliche
Zuschüsse oder Kredite verweigern .

Gemeinderat Lichtenberger stellte unter
Berufung auf die in der Ettlinger Selbstver¬
waltungsschule entwickelten Gedanken die
Frage , ob sich die Gemeinden mit solchen
Eingriffen abfinden oder sie abwehren sol¬
len . Der Staat sollte sich auf das Unerläß¬
liche beschränken . Durch den Nachbeschluß
sei Ettlingen von dem derzeitigen Gesetz ab¬
gewichen . Wenn nun die 55—65-Jährigen
doch einbezogen werden müßten , dann sollte
für sie der niedrigste Beitrag festgesetzt
werden , nämlich 3 DM. Der Vorschlag wurde
gegen eine Stimme angenommen . Wer über
25 Jahre bei der Feuerwehr war , ist auch
unter 65 Jahren von der Abgabe befreit .
Sonst erfolgt Befreiung nur auf begründeten
Antrag .

*

Die grundsätzlichen Feststellungen im Ge¬
meinderat über die Selbstverwaltung sind
sehr zu begrüßen . Durch eine vernünftige
Verwaltungsreform sollte der Verantwortlich¬
keit in Kreisen und Gemeinden viel größerer
Spielraum gegeben werden . Die staatliche
Aufsicht sollte sich darauf beschränken , ob
der Selbstverwaltungskörper gesetzlich han¬
delt und von seinem Selbstverwaltungsrecht
einen mit dem allgemeinen öffentlichen In¬
teresse verträglichen Gebrauch macht . .

Die sehr gut besuchte Gemeinderatssitzung
am 11 . Okt . war gleichzeitig eine Bestätigung
dafür , daß die im Gemeinderat verkörperte
kommunale Selbstverwaltung nicht alle Fra¬
gen zentralistisch selbst erledigen will , son¬
dern die Milarbeit von Selbstverwaltungs¬
gruppen wie Schulgemeinde , Jugendring ,
Frauenring , Bürgergemeinschaft usw . be¬
grüßt . Nur durch öffentliche Mitarbeit in
diesen selbständigen Gruppen werden genü¬
gend Frauen und Männer für das Allgemein¬wohl in überparteilichem Sinn interessiert .Dann können sich Staat und Gemeinden auf
eine möglichst große Zahl positiv eingestell¬ter Bürgerinnen und Bürger verlassen , die
unsere Demokratie besser verteidigen wer¬den als es in der Weimarer Republik derFall war .

ten der Kassiererin , den Platz frei zu geben ,
entfernte er sich nicht . Als sie schließlich den
Kassenraum verließ und ihn nochmals äuf -
forderte , bedrohte er sie . Der Besitzer - kam
hinzu und wollte beschwichtigen . Als der
Eindringling ihn ebenfalls beschimpfte ,
machte er von seinem Hausrecht Gebrauch
und verwies den Radaubruder auf die Straße .
Aber auch dieser Aufforderung kam er nicht
nach . Daraufhin bugsierten ihn einige Per¬
sonen . die sich gerade im Foyer aufhielten ,
auf die Straße . Als ein herbeigerufener Poli¬
zist ins Uli kam , war der Betrunkene bereits
verschwunden . Er traf ihn jedoch bei der
Schillerbrücke und verlangte die Personalien ,
die der Mann verweigerte . Er nahm ihn des¬
halb vorläufig fest . Auf dem Weg zur Polizei¬
wache randalierte der Betrunkene weiter ,
zum Entsetzen seiner Freundin , die ihn im¬
mer wieder beruhigen wollte . Als der Fest¬
genommene — nach Aussage des Polizisten —
an der Uniform des Hüters der Ordnung zog
oder riß , versetzte ihm dieser einen Schlag
ins Gesicht . Diese Methode hatte anscheinend
die nötige Kraft , um den Betrunkenen von
der Polizeigewalt zu überzeugen .

Dieser Sonntagsspaß kam dem Angeklagten
ziemlich teuer zu stehen . Neben den Kosten
wurde er zu einer Geldstrafe von 70 DM
verurteilt .
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Aus dem grünen Programmheft , das in den
Geschäftsstellen kostenlos abgegeben wird ,
veröffentlichen wir laufend einige Hinweise
auf die Kurse .

VI.
Studienrat Weh
Fröhlicher Sing- und Musizierkreis
Ein - und mehrstimmige Volkslieder mit und
ohne Begleitung von Streichinstrumenten .

Musiksaal des Realgymnasiums
Beginn : 19. Oktober , 20 Uhr
8 Abende Donnerstag

Gebührenfrei
Studienassessorin a . D . Ilse Hagelstange
(wissenschaftlich geprüfte Graphologin )
Einführung in die Graphologie
Aufgabe und Methode der wissenschaftlichen .
Schriftdeutung . Wie erkenne ich mich selbst ,
und meine Mitmenschen ? (Ehe - u . Geschäfts¬
partner , Personal - u . Berufsberatung .)

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 25
Beginn : 18. Oktober , 20 Uhr
8 Abende Mittwoch

v Gebühr : 4.— DM
Handarbeits -Hauptlehrerin Naber
Stricken : „Vom Waschlappen

Jubiläumsfahrt des „Sonntagsbummlers “ nach Friedrichshäll -Kochendorf
Gleich mehrere Jubiläen waren es , die vonden 600 Teilnehmern der Fahrt des letzten

Sonntag gefeiert werden konnten . Das wich¬
tigste Ereignis war das einjährige Bestehendes Sonntagsbummlers . Am gleichen Tagfeierte die Kraichgaubahn ihren 70 . Geburts¬
tag . Am 8. Oktober 1880 wurde diese Strecke
fertiggestellt , die von Grötzingen nach Heil¬
bronn führt . Der Sonntagsbummler fuhr auf
dieser Bahn zu seiner letzten Fahrt in die¬
ser Saison , ein Ereignis , das eher traurigstimmen könnte . Die vielen Gäste , die erwährend des vergangenen Sommers in die
schönsten Gegenden Südwestdeutschlands be¬
förderte , werden gerne an diese Zeit zurück¬
denken , die ihnen Entspannung und Erholungbrachten .

Wie wir in Erfahrung gebracht haben , soll
der „Fidele “ bei Fußballspielen eingesetztwerden .

Auf seiner Fahrt nach Jagstfeld -Kochen -
dorf begleitete den „Fidelen “ der Gesangver¬ein Freundschaft aus Beiertheim . Bei der An¬
kunft spielte eine Bergmannskapelle ein
Ständchen . Freundliche Begrüßungsworte
richtete der Bürgermeister der Salzstadt an
die Besucher . Neugierig wartete jeder auf die
Einfahrt ins Salzbergwerk . Aber sie mußten
schon etwas Geduld haben , denn der Förder¬
korb nahm immer nur 8 Personen bei einer

Seilfahrt auf . Fünfzig Sekunden dauerte dieFahrt ins Erdinnere . 180 Meter unter derErde bot sich den Besuchern ein märchen¬hafter Anblick in dem mächtigen Fest - und
Kuppelsaal und in der großräumigen Feier¬halle . Auf einer Rutschbahn , auf der noch vor
wenigen Jahren in den Schacht eingefahrenwurde , wollte jeder einmal kostenlos rutschen .Nur all zu schnell vergingen die Stunden inder fremden Welt . U. a . wurde auch dieSaline und das Stauwehr besichtigt .Der Nachmittag bot viel Abwechslung . Wieim Flug verging die Zeit bei Tanzunterhal¬
tung , Kirchweih und Spaziergängen . Aberauch noch bei der Heimfahrt im „Fidelen
Sonntagsbummler “ fehlte es nicht an Kurz¬weil . Reiseleiter Beger hatte immer neueEinfälle , um seine Gäste zu unterhalten . Dasheitere Wunschkonzert war ein besonders
origineller Einfall , das auch den Schlimm¬sten Pessimisten dem Alltag entrückte .Alles war bestens organisiert , der Ablaufdes Programms klappte wie am Schnürchen .Lediglich die württembergische Gastfreund¬schaft deckte sich nicht mit unserer Auffas¬
sung darüber . Während man an einigen Stel¬len kaum etwas zu essen auftreiben konnte ,entschuldigten sich an einer anderen Stelleunsere östlichen Nachbarn mit der Bemer¬
kung : „Das sind ja doch nur Karlsruher undBadener “.

Am Bahnhof Busenbach stießen 2 Radfah¬
rer zusammen , weil der eine Radfahrer beim
Überholen nicht beachtet hatte , daß der
vor ihm fahrende Radfahrer nach links ein¬
biegen wollte . Der überholende Radfahrer
kam zu Fall und schlug mit dem Kopf so
heftig auf die Fahrbahn auf , daß er eine Ge¬
hirnerschütterung da von trug und in ‘ das
Krankenhaus überführt werden mußte .

Auf der Bundesstraße 3 bei Bruchhausen
fuhr ein Motorradfahrer auf einen vor ihm
fahrenden , mit Kartoffeln beladenen Bauem -
wagen auf . Das linke Hinterrad des Bauern¬
wagens wurde vollständig zertrümmert , wäh¬
rend das Motorrad beschädigt wurde und der
Kraftfahrer verschiedene Verletzungen erlitt .

Aus dem Gerichtssaal
Der betrunkene Kinobesucher

Wegen Hausfriedensbruchs u . Widerstands
gegen die Staatsgewalt hatte ein 38- jähriger
Zimmgrmann von auswärts Strafbefehl er¬
halten , gegen den er Einspruch erhob . Das
Amtsgericht Ettlingen behandelte diesen Fall
in seiner letzten Sitzung .

An einem Sonntag im Juni war der Ange¬
klagte nach Ettlingen gekommen , um seine

Freundin zu besuchen . Er traf sie nicht gleich
an und setzte sich darum in die „Krone “

, um
zunächst seinen Durst zu stillen . Der Rhein¬
länder unterhielt einige Gäste mit flotten Re¬
den , so daß man ihn zu einigen Viertele ein¬
lud . Etwas später kam seine Freundin und
da man gerade so gemütlich beisammensaß ,
ließ man noch einige Viertele Wein durch die
durstige Kehle laufen . Dann brach man aber
endlich auf , spazierte in Richtung Herz -Jesu -
Kirche und wußte nicht so recht was man
anfangen sollte . Das Paar entschloß sich end¬
lich , endweder einen Abendspaziergang zu
machen oder ins Kino zu gehen . Eine Münze ,
die in die Luft geworfen wurde , sollte die
letzte Entscheidung für die Gestaltung des
Abends bringen , je nach dem , welche Seite
beim Herabfallen nach oben zeigte . Die
Münze fiel auf „Kino “ und das Paar begab
sich in das Ettlinger Filmtheater , wo die
Vorstellung allerdings schon ausverkauft war .
Nur die vorbestellten Karten wurden noch
ausgegeben . Der ziemlich beschwipste Zim¬
mermann war anscheinend der Meinung , daß
er trotzdem Eintrittkarten erhalten müsse .
Er drängte sich an die Kasse . Trotz der Bit¬

Material - u . Warenkunde . Formengestaltung :
(Schnittmusterzeichnen ) . Farbenlehre . Prak¬
tische Anleitungen . Literatur .

Schillerschule , 1 . Stock , Zimmer 3
Beginn : 17 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Dienstag

Gebühr : 5 .— DM
Den Hörem der Volkshochschule Ettlingen :

. werden folgende kulturelle Einrichtunge »
empfohlen :

Volksbücherei Ettlingen
Ausleihe : Samstag 15—17 Uhr und Sonntag :
10 .30—12 Uhr im Schloß .

Albgau -Museum
Die Heimatgeschichte von der Vorzeit bis
heute . Geöffnet : Samstag 15—17 Uhr , Sonn¬
tag 10.30—12 Uhr im Schloß . Erläuterung der

*■ Asam -Deckengemälde

Eröffnungsfeier
Samstag , den 14. Oktober 1950

20 Uhr in der
Aula des Realgymnasiums

PROGRAMM
Beethoven : Klavier -Trio Es-Dur bp. 1 Nr. 1

Allegro — Adagio cantabile —
Scherzo/Allegro assai —

Finale Presto

Begrüßungsansprache und einführ . Vortrag:
Hauptlehrer Emig , Leiter der VHS

Worte zum Geleit :
Bürgermeister Rimmelspacher
Professor Brodesser

1 . Vorsitzender
des Verbandes nordbad . Volkshochschule »

Oberregierungsrat Heß
Referent für Erwachsenenbildung
im Ministerium des Kult und Unterrichts

Anton Dvorak : Dumky Trio op. 90

Musikalische Umrahmung
Herta Dürr , Pianistin
Alfred Breith , Konzertmeister

(Bad . Staatskapelle )
Alfred Heuer , Solo- Cellist

(Bad . Staatskapelle )
Eintritt frei !
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Aus dem Albgau Sportnachrichten der EZ
Theaterbesuch soll erleichtert werden

Reichenbach . Wenn sich genügend Interes¬
senten für die Aufführung des „Zarewitsch“
oder der „Saison in Salzburg “ im Karlsruher
Radischen Staatstheater melden , wird am
nächsten Sonntag ein Omnibus zu diesen Vor¬
stellungen fahren . Der Verkehrsverein Rei-
chenbach knüpft mit dieser Einrichtung an
einen alten Brauch an , der es auch den Rei¬
chenbachem ermöglichen soll , auswärtige
kulturelle Veranstaltungen zu besuchen .

Das Standesamt kann für den Monat Sep¬
tember eine erfreuliche Bilanz melden : 6
Paare , darunter 2 Neubürgerpaare , traten in
den Stand der Ehe und 6 Geburten wurden
angezeigt , während nur ein Sterbefall auf¬
gezeichnet werden mußte .

Die Räumung der Kasernen , in denen sich
noch ehemalige DPs aufhalten , hatte in un¬
serem Dorf den Einzug der ersten zwei Ukrai¬
ner aus der Ettlinger Rheinlandkaserne zur
Folge . Die beiden neuen Bürger sprechen nur
sehr schlecht dei/tsch und haben deshalb
Schwierigkeiten in der Verständigung . Das
sollte jeder Einwohner besopders berücksich¬
tigen , wenn er mit diesen Leuten zusammen
"kommt , die es heute noch schwerer haben,
als unsere eigenen Flüchtlinge . Die beiden
Ukrainer , die einem fleißigen und kulturell
hochstehenden Volk entstammen , werden mit
der Hilfe der übrigen Bürger bald eine neue
Heimat in Reichenbach gefunden haben .

3 Neubürgerfamilien sind in den letzen Ta¬
gen nach der neuen Siedlung auf dem ehe¬
maligen Exerzierplatz bei Neureut verzogen .
Die Wohnungsnot erfährt damit kaum eine
Hinderung , denn man kann diese Änderung
höchstens als Tropfen auf einen heißen Stein
bezeichnen .

Nach einem 3-monatigen Studienaufenthalt
in den USA kehrte die Volksschullehrerin
Frl . Kubessa vor wenigen Tagen wieder in
unsere Gemeinde zurück.
. Die Volkszählung ergab in Reichenbach 2094
Personen , von denen 993 männlichen und 1101
weiblichen Geschlechts sind . In 258 Gebäuden
befinden sich 457 Wohnungen mit 541 Haus¬
haltungen .

Die Kanalisationsanlage zur Entwässerung
der Siedlungsanlage der „Neuen Heimat“
wurde letzte Woche fertiggestellt . Nachdem
nunmehr 3 Doppelhäuser mit je 4 Wohnun¬
gen bewohnt sind . soll ,ein viertes Doppelhaus
in allernächster Zeit bezogen werden . Leider
schreitet der Bau an den weiteren 6 geplan¬
ten Häusern nicht vorwärts , weil das not¬
wendige Kapital zur Zeit anscheinend noch
nicht zu erreichen ist . Es wäre zu begrüßen ,
wenn die Initiative der „Neuen Heimat “ recht
bald belohnt würde , damit noch mehr Woh¬
nungssuchende Unterkommen können .

Am Ortsausgang von Reichenbach wollte
ein Pkw mit einer erhöhten Geschwindigkeit
einen Lkw überholen , der bereits rechtzeitig
sein Einbiegen angezeigt hatte . Der Pkw , dem
das Überholen nicht mehr glückte , stieß mit
dem Lkw zusammen und wurde durch den
Aufprall , nachdem er zunächst noch an einen
Lichtmast gedrückt worden war , von der
Straße geschleudert , wo er auf einer Wiese
zum Stehen kam . Der Pkw wurde schwer be¬
schädigt , während der Lkw mit einem leich¬
ten Schaden davonkam .

Spinnerei . Das angesetzte Verbandsspiel
Spinnerei gegen Hohenwettersbach vom ver¬
gangenen Sonntag wurde in letzter Stunde
im Einvernehmen beider Vereine auf einen
späteren Termin verlegt so daß nur das Ju¬
gendverbandsspiel Durmersheim B-Jgd . —
Spinnerei B-Jgd . zum Austrag gelangte . Das
Spiel fand in Durmersheim statt und endete
1 :1 unentschieden . Bei etwas mehr Glück
wäre den Jungen auch der zweite Punkt
sicher gewesen . Die erste Halbzeit verlief
torlos und in der zweiten Hälfte kam D .
durch einen Elfmeter in Führung . Im Laufe
des weiteren Spielgeschehens wurde auch den
Blau-Weißen einen Elfer zugesprochen , den
aber der Mittelstürmer der Sp . vergab . Erst
drei Minuten vor Schluß konnte der Halb¬
rechte , M . Lauinger , zum 1 :1 einsenden . Die
Sp.-Jgd . führt mit 4 Spielen und 7 Punkten
weiterhin die Tabelle an . Am kommenden
Sonntag empfängt die Jugend dieselben der
Sportfreunde Forchheim . F . ist wohl die
stärkste Mannschaft in der Gruppe dieser
Staffel wobei die Sp .-Jgd . alles aufbieten
muß , um nicht unter die Räder zu kommen .
Die Senioren des Sportvereins Spinnerei
müssen am Sonntag gegen den TuS Ettlingen
zum Pokalspiel antreten .

Um die Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
Im Kampf um die badische Mannschaftsmeister¬

schaft im Ringen kommt es am Samstag und Sonn¬
tag zu folgenden Begegnungen :

Oberliga Gruppe Nord
ASV Heidelberg — ASV Lampertheim
Eiche Sandhofen — ASV Feudenheim
1884 Mannheim — SV Ketsch

Gruppe Süd
ASV Grötzingen — Germania Bruchsal
KSV Wiesental — KSV Kirrlach
SV Brötzingen — Germania Karlsruhe

Landesliga Gruppe Nord
VfK Oftersheim — ASV Eppelheim
SG Hemsbach — ASV Ladenburg
Germania Rohrbach — KSV Sulzbach
Germania Ziegelhausen — RSC Viernheim

Gruppe Süd
TV Mühlacker — SV Brötzingen II
Eiche östringen — Einigkeit Mühlburg
FC Ispringen — TSV Weingarten

Nur zwei Spiele im Handball
Mit Rücksicht auf das in Ketsch ' stattfindende

Bundespokalspiel Süddeutschland gegen Südwest¬
deutschland finden am kommenden Sonntag in der
badischen Handball -Verbandsliga nur zwei Spiele
statt . In Karlsruhe wird der vor 14 Tagen ausge¬
fallene Lokalkampf TuS Beiertheim gegen VfB
Mühlburg ausgetragen . Die Mühlburger sollten die¬
ses Spiel zu ihren Gunsten entscheiden können .
Auch der zweite Neuling Oftersheim , der beim
Tabellenletzten in Neckarau gastiert , müßte ohne
größere Schwierigkeiten die Punkte mit nach
Hause nehmen können

Leutershausen führt im Handball
In der nordbadischen Handball -Verbandsliga ka¬

men nur fünf Spiele zur Durchführung , nachdem
das Treffen der Neulinge Oftersheim gegen Mühl¬
burg ausfiel . Der Spitzenreiter Leutershausen hatte
bei Neckarau mehr Mühe als man erwarten konnte ,
ehe der 12 :10-Sieg sichergestellt war . Waldhof be¬
hauptete seinen zweiten Platz durch einen 6 :4-Erfolg
gegen Weinheim , während Rot durch einen 16 :9-Sieg
ln Birkenau aufhorchen ließ . St . Leon behauptete
sich gegen Ketsch knapp mit 8 :6 Toren . Das tor¬

reichste Treffen des Sonntag lieferten sich die bei¬
den Kaflsruher Rivalen Beiertheim und Rintheim ,
das die Gäste hoch mit Z0:6 Treffern zu Ihren
Gunsten entscheiden konnten .

FSV Frankfurt boxte gegen KSV Durlach
Die Karlsruher Boxer vom KSV 89 Durlach wur¬

den von der Boxstaffel des FSV Frankfurt mit
10 :0 Punkten besiegt . Der zweite hessische Meister ,Pfeiffer (FSV ) brauchte im Mittelgewicht nur 27 Se¬
kunden , bis Graf , an der Leber getroffen , ko ging .
Den schönsten Kampf des Abends lieferten sich
der technisch versierte Reiß (FSV ) und Dennig L
Anfangs konnte sich Reiß nicht mit der Rechtsaus¬
lage seines Gegners abfinden , kam aber durch sei¬
nen Angriffsgeist in der dritten Runde zum ent¬
scheidende !) Sieg . Müller (Rotweiß ) schaffte mit
zwei linken Haken einen ko -Sieg in der ersten
Runde Über Zeh (Durlach ) und mit einem glück¬
lichen Schlag wurde Danz (FSV ) ko -Sieger in der
zweiten Runde über Dennig n . Weit überlegen war
Fischdick (FSV ) seinem Gegner Unser (Durlach ) und
wurde nach mehreren Niederschlägen hoher Punkt¬
sieger .

KSV-Boxer konnten keine Revanche nehmen
Mit 8 :6 Punkten verloren die KSV -Boxer im

Rückkampf gegen den SV Schwetzingen . Obwohl
dem KSV 84 Mannheim auf der Waage zwei Punkte
zufielen , reichte e~ nicht zu einer Revanche .

TSG Heidelberg Sieger »Quer durch
Mannheim“

Der fünfte Staffellauf „Quer durch Mannheim “ ,
der anläßlich des 100jährigen Bestehens des TSV
1846 wieder ins "Leben gerufen wurde , hatte in
diesem Jahr nicht den erwarteten Zulauf - Nur
16 Mannschaften nahmen an dem Lauf teil , der
von der Stresemannstraße , Kurpfalzbrücke , Parade¬
platz , Wasserturm zum Vereinshaus des TSV 1846
führte . Die TSG 78 Heidelberg verteidigte erfolg¬
reich den Jubiläumsschild des TSV 46 mit der Zeit
von 7 :25,8 Minuten , vor dem TSV 46 Mannheim in
7:68,5 und SC Käfertal (7 :46,2 ).

Hockey-Spiele in Raden
Die Verbandsspiele im badischen Hockey sehen

am 15. Oktober folgende Paarungen vor :
TV 1864 Heidelberg — HC Heidelberg
Germania Mannheim — VfR ' Mannheim
MTG Mannheim — TSG 78 Heidelberg
TSV 1846 Mannheim — TSG Bruchsal

Marshall's knapper Punktsieg über Sachs
Der Amerikaner Lloyd Marshall enttäuschte in

seinem Kampf gegen Heinz Sachs/Köln . Schon in
der .zweiten Runde wurde Sachs ' rechtes Auge voll¬
kommen geschlossen . Trotz wiejprholter geglückter
Konterschläge des Negers bliemJSaChs ständig am
Mann und überließ Marshall nur einen Punktsieg .
Gerhard Hecht stand im Halbschwergewicht dem
Franzosen Rene Hauenstein gegenüber . Eine scharfe
Attacke HeChts in der zweiten Runde , die den end¬
gültigen Niederschlag des Franzosen bringen sollte ,
wurde durch den französischen Manager unterbro¬
chen , der für seinen Mann zum Zeichen der Auf¬
gabe das Handtuch in den Ring warf .

Herbert Schade lief Nachkriegs -Bestzeit
Neue NaChkriegsbestzeit über 10 000 m lief in

Wuppertal der 5000 -m -Meister Herbert Schade -Bar¬
men . Mit 30 :10,6 verfehlte Schade den deutschen Re¬
kord von Max Syring -Wittenberg um nur vier Se¬
kunden . Am Rennen unserer besten Langstreck¬
ler waren Meister Eberlein -München (30 :41,3 Min .)
und Otto Eitel -Eßlingen beteiligt , der auf der ersten
halben Strecke wichtige Führungsdienste leistete ,
aber bei 6000 m aufgeben mußte .

Weltrekord im 100-Meter-Lauf gebrochen
Mit 10,1 Sekunden verbesserte der Panama -Neger

La Beach den 100-m -Weltrekord . Ob alle Rekord¬
voraussetzungen gegeben waren , bleibt allerdings
noch abzuwarten .

Vorentscheidungsspiele für den Bad . Pokal
Auf dem Karlsruher Frankonia-Sportplatz

trat die zur Zeit zu einem Lehrgang in Karls¬
ruhe weilejkle Süddeutsche Auswahl einer
Handballnjmnschaft der Fächerstadt gegen¬
über . Es war ein hochinteressantes Spiel,
das großes Können bewies . Dafür boten
allein schon die vielen klangvollen Namen
eine Gewähr. Die Süddeutsche Auswahlelf
holte sich einen 11 : 16 Sieg . Für das Spiel
um den Bundespokal am kommenden Sonn¬
tag in Ketsch , wird Südwestdeutschland mit
folgender Mannschaft antreten :

Thome (Rot) , Winterlin ( Dietzenbach), Bern¬
hard Bayern-München ) , Kern ( Dietzenbach) ,
Jülich ( Birkenau ) , Urban ( Stuttgarter Kickers ) ,
Schäfer ( 98 Darmstadt ) , Spahr ( Schneidheim) ,
Kempa ( Fi ischaufGöppingen , Sutter (Hornis-
hausen) , Jägeler (Leutershausen) , Möhler
( 1 . FC. Nürnberg ) .

Die süddeutschen Vertreter haben ihr Trai¬
ning in Ettlingen aufgenommen. Die end¬
gültige Mannschaftsaufstellung wird vor
Samstag abend nicht erfolgen.

25eretns *9lad) ri<$ten
Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen

Heute abend ist Singstunde nur für die
Männer . Vollzähliges Erscheinen ist notwen¬
dig.

Tennis -Club Ettlingen
Am Samstag , 14. Okt. , 20 Uhr , findet im

Gasthaus zum „Lamm“ die diesjährige Gene¬
ralversammlung statt . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend erwünscht .
Züricher Notenireiverkehrskurse 11 . 10. 12 . 10.
New-York ( 1 Dollar ) 4.34s/ . — 4 .35 l/s
London ( 1 Pfd . ) 11 .35 — 11 30
Paris ( 100 ffr. ) 1 .143/4 — 1 . 14 */2
Brüssel (100 belg. fr.) 8.50 >/2 - 8 .52Vs
Mailand ( 100 Li - e ) • 0 64 3/, - 0 .64V2
Deutschland (100 DM ) 80 75 — 80 .75
Wien (100 Sch.) 13 .65 — 13.65

Berlin , den 12 . 10. 50 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West ) = 4.90 — 5 . 10 DM ( Ost )

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag heiter bis

wolkenlos . Erwärmung bis gegen 20 Grad,
nachts Abkühlung auf 2 bis 4 Grad, vereinzelt

. noch leichter Bodenfrost . In Niederungen
gegen Morgen dunstig oder leicht neblig .
Schwache Winde.

Baromeierstand Veränderlich - Schön
Thermomete/stand: ( heute trüh 8 Uhr ) 5° über 0

Rheinwasserstand 11 . 10. : Konstanz 326 ( — 2)
Breisach 154 (+ 4) , Straßburg 218 ( + 7) ,
Maxau 388 (-j- 13) , Mannheim 219 ( — 1 ) ,
Caub 146 ( — 5)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

hinter = Kartoffeln
Eppinger gelbe
laufend zu haben

, am Marktplatz
Äöftaitien

5 Pfd. -.»5
i£afeläpfe( Ia Ware 5 Pfd . 1 .—
fiagetäpfel

verschiedene haltbare
Sorten Ztr . 16. - bis 20.-

Stlberfttaut
trifft am Moutag ein
und kann tägheh am
Haus geschnitten und
ungeschnitten abgeholt
weiden zum billigsten
Tagespreis

$ ranram SKatft
Kartoffeln und Filderkraut wird
auch ins Haus geliefert.

STELLENANGEBOTE
Zuverlässiges Mädchen gesucht

A , Mink , Ettlingen, Rhein¬
straße 82

ZU VERKAUFEN
-3 erstkl . Milchziegen , sowie Zen¬

trifuge zu verk . Fritz Wendling
Etllingen , Körnerstraße 1

Klaxg
Magen
Darm

Hilft immer
Badenia - Drogerie
R . Chemnitz Leopoldjlr. 7

_ *virrficii :äii ;ciflcu- 1
Herz-Jesu-Kirche

3. Sonntag im Oktober, Kirchweihsonntag
Samstagnachmittag von Vü3 Uhr an Beichtgelegenheit für

die oberen Klassen der Schulmädchen von 5 bis 7 Uhr
und abends 8 Uhr Beichtgelegenheit für die Erwachsenen .

Sonntag 6 Uhr Frühmesse im Spital
Vs7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Austeilung der hl .
Kommunion

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Gene-
ralkommunion der Schulmädchen

V2IO Uhr Predigt und Hochamt aus Anlaß des Kirchweih¬
festes

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
3/4l2 Uhr Christenlehre für die Mädchen

2 Uhr Kirchweihvesper vor ausgesetztem Allerheiligsten
Vz3 Uhr Versammlung der Jungfrauenkongregation in der

Muttergotteskapelle
3 Uhr Kirchliche Monatsversamlung des 3 . Ordens

Siedlung 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Wochengottesdienste : Jeden Tag 3 hl . Messen V47 , 7 u . 8 Uhr .
Montag 8 Uhr Gemeinschaftsgottesdienst für die Frauen und
Mütter . Dienstag und Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst .
Mittwoch 3/46 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarrjugend ,
7 Uhr Gemeinschaftsgottesdienst für die Realschüler und um
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden Abend 5
und V28 Uhr Rosenkranz . Donnerstag abend V»8 Uhr Beicht¬
gelegenheit .

Unsere Gottesdienste
Montag , 16. Okt., 7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Beck

8 Uhr hl . Messe für die verst . Müttervereinsmitglieder
Luise Finkler und Helene Rutschmann .

Dienstag , 17. Okt.,
iUl Uhr 2 . Leichenopfer für Karl Klein

8 Uhr hl . Messe für Franz Reisch und Sophie , geh . Link
und Söhne.

Mittwoch , 18. Okt., V46 Uhr hl . Messe zu Ehren der Dreimal
wunderbaren Mutter und Königin von Schönstatt .

Donnerstag , 19 . Okt. , V47 Uhr hl . Messe für Vermißten Adolf
Lehnert , Eltern und Bruder
7 Uhr hl . Messe für Josef Faist .

Freitag , 20. Okt .,
lU1 Uhr hl . Messe f . Jos . Gärtner u. Angeh .

V48 Uhr für die Anliegen im Antoniusopferstock .
Samstag , 21 . Okt ., 7 Uhr hl . Messe für Alfons Keßler

8 Uhr hl . Messe für Heinrich und Kath . Denzlinger .

Inferate roeröen nicht nur geleiert , man fpricht
auch Ciaoon . Beim Einkauf berüchfichtigt man die
Infcrcnten u . bezieht (ich auf die Ettlinger Zeitung

ETTLINGEN

Freitag bis Montag 18. 15 Uhr ^

Das nnsterbl . Antlitz §
Mit : MarianneSchönauer, O . W . Fischer, g
Siegfried Breuer , Attila Hörbiger u . a . §;

Ein ergreifenderFilm um die Liebe des bekannten Malers
Anselm Feuerbach .

n Wochentags 20.30 Uhr . Samslag 17 .00 , 19. 15, 21 .30 Uhr
= Sonntag 18.15, 20.30 Uhr

5 Sonntag 14 00 und 16 .00 Uhr . Montag ab 20 30 Uhr gt

| Eine Nach ! im Separee |

Haus' n . GrandDesitzerverein e . V. , Ettlingen
Zu der am Sonntag , den 15 . Oktober 1950 , abends 6 .00 Uhr
im Gasthaus zum Engel stattfindenden

Mitgliederversammlung
laden wir unsere Mitglieder hierdurch ein .
Herr Wolfgang Scbeidler
Syndikus des LandesverbandesBadischer Haus - und Grund¬
besitzer-Vereine, Karlsruhe wird über

aktuelle Fragen des Hausbesitzers
sprechen. — Vollzähliges u . pünktl . Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand

BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen

HR A Nr . 25. Veränderung vom 25 . 9 . 1950 . Firma Leo¬
pold Faß , Hefegroßhandlung in Ettlingen . Die Firma ist ge¬
ändert in L. Faß , o .H .G., Hefegroßbetrieb . Der Dipl .-Volks-
wirt Kurt Häfner in Ettlingen ist als persönlich haftender
Gesellsdyifter in das Geschäft eingetrel @ff. Die Gesellschaft
hat am 1 . Januar 1950 begonnen .

Veränderung . HR B Nr. 7 — 9. 10. 1950 . Firma Wohl¬
fahrtsgesellschaft Gut Hellberg mit beschränkter Haftung in
Ettlingen . Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung
vom 11 . Juli 1950 ist das Stammkapital von 20 000 RM gern .
§ 35 DMBG. auf 20 000 DM neu festgesetzt und § 3 des Ge¬
sellschaftsvertrages dementsprechend geändert .

zu günstigen Preisen !
DESSERTWEINE

Adriafeuer voisüß
V, Fl. m Ql . 2 .95

Adriablume haiosüß
Vi ri . m. Ql 2 .95

Insel Samos ’/iM m qi 3.30
Samos Muscat Ia

♦ '/, i-l m . Gl 3 .60
Weisstn Bordeaux
Ecuier du Rul y, fi . 2 .65
E :hter Weinbrardy, <- i . 9.40
Ech er Weil brandy2 11 4.90
Weinbrand- Veractmiit

:v, F’. 6.95
Weinbrand-Verschnitt

>/2 Fl . 3 .70
Ferner Weinbrände ven As
bacb,T<xi« r Likör Vun Bois

und Michail
KirschWasser Zwetschgen -

wasser, Himbeergeist
GEORG HESS
Krunenstraße 2 Ruf 144

Strickwai en u Handarbeiten

Hem Renzlaed
Ettling e nrfrta.-ktstraße 6

BadischerMais
(Welschkorn )
kg — .30 DM hat abzugeten
Bär , Ettlingen, Guishof

— *"TT 1
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Lokalderbys sind Trumpf
Die erste Liga Süd am Wodienende

Nachdem der FSV Frankfurt an der Tabellenspitze
der ersten Liga Süd steht , kommt dem 92. Lokal¬
derby FSV —Eintracht besondere Bedeutung zu . Die
augenblickliche Kampfstärke sieht schwarz -
blauen Bornheimer klar oben , währerfd Eintracht
Formschwankungen unterworfen ist . Ein Punktge¬
winn der Eintracht käme den übrigen Anwärtern
auf den süddeutschen Meistertitel sehr gelegen Ein
weiteres Lokalspiel bringt VfR Mannheim und SV
Waldhof zusammen Es hat den Anschein , als
könnte der deutsche Exmeister VfR hier 1 oder
2 Punkte holen . Als Spitzenkämpfe haben die Spiele
FC Schweinfurt — VfB Stuttgart Schwaben Augs¬
burg — i FC Nürnberg und Kickers Offenbach
gegen Bayern München besondere Bedeutung . Für
den VfB Stuttgart ist der Ausfall von Schlienz und
Bühler ein großes Handicap Wenn dazu auch noch
Stopper Ledl ersetzt werden müßte , so ist auf dem
ohnehin heißen Schweinfurter Pflaster nicht viel zu
erben . Auch der 1. FC Nürnberg hat bei Schwaben
Augsburg noch nicht gewonnen . Auf dem Bieberer
Berg ist der Vorteil des eigenen Platzes für die Of¬
fenbacher Kickers ein Plus gegen Bayern München
Es spielen

FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt
VfR Mannheim — SV Waldhof
Schweinfurt — VfB Stuttgart
Schwaben Ausgburg — 1. FC Nürnberg
SV Darmstadt — VfL Neckarau '
Kidcers Offenbach — Bayern München
SSV Reutlingen — 1860 München
SpVgg . Fürth — BC Augsburg
VfB Mühlburg — FC Sinken

Sensationen in der 2. Liga Süd
Die Spiele am Wochenende

Nach erst acht Spielsonntagen von einer Vorent¬
scheidung zu sprechen , ist vielleicht verfrüht . Trotz¬
dem dürfte am kommenden Sonntag im Schlager¬
spiel der zweiten Liga Süd , in der Auseinander¬
setzung zwischen den Stuttgarter Kickers und Jahn
Regensburg , eine Vorentscheidung fallen . Der in
diesem Spiel verlorene Punkt kann vielleicht am
Ende der Saison über die Frage nach dem Meister
entscheiden . Beide Mannschaften werden deshalb
mit dem nötigen Ernst an ihre Aufgabe herangehen
Die vier Verfolger des Spitzertrios haben am kom¬
menden Sonntag Gelegenheit den Anschluß an die
Spitze durch einen Heimsieg zu gewinnen Der ASV
Cham empfängt Union Böchingen , die immer mit
Hemmungen zu auswärtigen Spielen reist : Wacher
München hat die SG Arheilgen zu Gast , die eben¬
falls eine ausgesprochene Heimmannschaft ist . Hes¬
sen Kassel trifft auf jen TSV Straubing der nicht
unterschätzt werden darf Viktoria Aschaffenburg
dürfte gegen den ASV Durlach zu einem überzeu¬
genden Heimsieg kommen . Der 1. FC Pforzheim
wird zu Hause gegen den SV Wiesbaden spielen
Tübingen hat Gelegenheit , in Freiburg zum ersten
Sieg zu kommen .. Bambergs FC spielt gegen den
VfL Konstanz Die Spiele :

Stuttgarter Kickers — Jahn Regensburg
Hessen Kassel — TSV Straubing
FC Freiburg — SV Tübingen
1. FC Pforzheim — SV Wiesbaden
Viktoria Aschaffenburg — ASV Durlach
ASV Cham — Union Böchingen
Wacker München — SG Arheilgen
Bayern ■Hof — TSG Ulm 46
VfL Konstanz — 1 FC Bamberg

„Rote Teufel “ am „Deutschen Eck “
Die Spiele der Oberliga Südwest

Im Südwesten sind für den 1. FC Kaiserslautern

die Spiele bei TuS Neuendorf in KoDlenz von jener
die schwersten Prüfungen . Im Vorjahr behauptete
sich die Walter -Elf nach hartnäckigem Ringen . Auch
für diesmal vertrauen die Roten Teufel auf ihre
eigene Kraft , auch wenn sich die Neuendorfer be¬
sonders viel vorgenommen haben . Ein eventueller
Punktverlust der Pfälzer käme Wormati ^ Worms
zugute , die sich von Phönix Ludwigshafen „kein X
für ein U" vormachen lassen wird . Ähnlich gute
Chancen hat der FK Pirmasens zuhause gegen
Mainz OS. Es spielen :

Neuendorf — 1. FC Kaiserslautern
Worms — Phönix Ludwigshafen
FK Pirmasens — Mainz 05
VfL Neustadt — FV Engers
ASV Landau — Andernach
Kreuznach — Eintracht Trier
VfR Kaiserslautern — Tura Ludwigshafen

Die Spiele in West und Nord
West-Favoriten müssen reisen

Die West - Liga sieht alle Favoriten vor schwe¬
ren Auswärtsspielen . Wer garantiert dafür , daß die
Fortuna Düsseldorf am Tivoli nicht den ersten
„Sündenfall " erlebt ? Auch die Essener Rotweißen
sind in der richtigen Laune , dem wieder die Hör¬
ner zeigenden Kölner Ziegenbock ein wenig das Fell
zu stutzen . Die Dellbrücker Preußen werden sich
für die unglückliche Niederlage gegen den 1 FC
Köln an Schalkes jungen Göttern schadlos halten
wollen . Das gespannte Verhältnis zwischen STV
Horst und Borussia Dortmund trägt dazu bei , daß
dieses Spiel zu einer Nervenbelastung für beide
Mann ' ' aften werden wird . Es hat gar nicht den
Anschein , als sollte die Reihenfolge der ersten Vier
in der Tabelle nach den Spielen des kommenden
Sonntag noch die gleiche sein . Es spielen :

Aachen — Fortuna Düsseldon
Preußen Dellbrück — Schalke
Rotweiß Essen — 1. FC Köln
STV Horst — Borussia Dortmund .
Preußen Münster — Katernberg
Hamborn 0? — Duisburger SV
Erkenschwick — Rotweiß Oberhausen
München -Gladbach — Rheydter SV

HSV fühlt Göttingen 05 auf den Zahn
Im Norden hält sich beharrlich der SG Göttin¬

gen 05 im Schatten der Hamburger Favoriten . Der
Nordmeister gibt in Göttingen ein Gastspiel . Nun
wird sich zeigen , was Wahres ist an der Rede von
der überraschenden Spielstärke der , Göttinger . Bei
einem Schiffbruch , des HSV könnte zur Abwechs¬
lung wieder einmal St . Pauli das Steuerrad über¬
nehmen , denn Hannover 96 wird am Millerntor
wohl kaum für eine Überraschung gut sein . Die
niedersächsischen Spitzenvereine VfL Osnabrück und
Eintracht Braunschweig werden zusammen mit Göt¬
tingen 05 bemüht bleiben den Abstand der Ham¬
burger nicht noch größer werden zu lassen . Es
spielen ,

Göttingen 05 *- Hamburger SV
Bremer SV — Werder Bremen
St . Pauli — Hannover 96
Altona — Eintracht Osnabrück
VfL Osnabrück — Concordia Hamburg
Arminia Hannove - — Bremerhaven 93
VfB Oldenburg — Eintracht Braunschweig

Entscheidungsspiele der Amateurklassen
Der Süddeutsche Fußballverband und die ihm an¬

geschlossenen Landesfußballverbände haben für alle
Amateurklassen festgelegt , daß bei Punktgleichheit
zur Ermittlung des besser plazierten Vereins künf¬
tig nicht mehr das Torverhältnis entscheidet , son¬
dern daß besondere Entscheidungsspiele angesetzt
werden . Für die Vertragsspielerligen der ersten und
zweiten Südliga gelten nach wie vor die DFB -Be -

stimmungen , nach denen das Torverhältnis ent¬
scheidet .

Handballpokalspiel Süd gegeu Südwest .
Mit großem Interesse sieht Südwestdeutschlands

Handballgemeinde dem Ländertreffen Süd - gegen
SUdwestdeutschland am kommenden Sonntag in
Ketsch (Nordbaden ) entgegen . Die Süddeutsche Elf
gewann den für diese Spiele angesetzten Wander¬
preis bereits zwei Mal und ist somit Verteidigerin des
Pokals . Der Südwesten wird von dem bekannten
Handbailehrer Weidenauer betreut und aufgestellt .
Bei der Fülle von hochtalentierten Nachwuchsspie¬
lern sollte ihm diese Aufgabe nicht ailzuschwer
fallen .

Kreuznach muß Führung verteidigen
Mit drei Begegnungen setzt die Basketball -

Oberliga Südwest ihre Meisterschaftsspiele
fort Die überraschend an der Spitze liegenden
Kreuznacher müssen dabei ihre führende Position
gegen die starken Heidelberger verteidigen . In
Karlsruhe haben die bisher erfolglosen Gastgeber
gute Aussichten gegen die Gießener . In Darmstadt
stehen sich mit dem BC Darmstadt und dem TV
Heidelberg zwei Meisterschaftstavoriten gegenüber .
Die Begegnung ist ausgeglichen . Es spielen :

VfL Bad Kreuznach — TB Heidelberg
BC Karlsruhe — MTV Gießen
BC Darmstadt — TV Heidelberg (R )

Meisterschaltskampf ten Hoff - Neuhaus
Das Stadion „Rote Erde " in Dortmund ist am

Sonntag um 16 Uhr der Kampfplatz der 49. Deut¬
schen Schwergewichtsmeisterschafts -Begegnung zwi¬
schen dem Meister Hein ten Hoff und Heinz Neu¬
haus . Neuhaus ist sich seiner großen Chance voll
bewußt Mit 1,87 m Größe und 93 kg nahm der
Dortmunder jeden Kampf mit noch so geringer
Börse an . Nach seinen neuesten Erfolgen gegen
Grupe und Seelisch war (außer Kohlbrecher und
Conny Rux , den er einmal als Amateur besiegte )
nur noch der 31jährige Meister Hein ten Hoff Geg¬
ner am deutschen BoxsporthimmeL Und nun geht
der 24jährige auf dieses nächste Ziel los . Deutsch¬
lands Schwergewichtsmeister Hein ten Hoff , der
nach 60 Monaten „Profi -Dienstzeit " den erst 18 Mo¬
nate im Berufsboxsport tätigen Neuhaus annimmt ,
unterschätzt ihn nicht . Denn schließlich hat diesem
der USA -Neger „Tiger " Jones den letzten Schliff ,
wertvolle Kainpfkniffe und Taktik beigebracht .
Und Heinz Neuhaus erklärte : „ Ich traue mir eine
Chance po—-n Mn:ctor n 7n **

i .c -cmuann startet auf Quick
Die Deutschen Meister Heinrich Fleischmann , Her¬

mann Böhm und Karl Fuchs starten am 16. Oktober
in Stadthagen bei Hannover mit Serienfahrzeugen
von NSU zu einer großen Zuverlässigkeitsfahrt , die
drei Wochen dauern und durch ganz Nordwest¬
deutschland führen wird . Heiner Fleischmann wird
eine Quick und Hermann Böhm eine Fox fahren .
Mit von der Partie sind Heiners Bruder , Altmei¬
ster Toni Fleischmann , und die bekannte Motor¬
sportlerin der Vorkriegszeit Hanni Köhler , die einen
NSU -Lambretta -Autoroller steuern wird .

Steherrennen auf der Stuttgarter Neckarbahn
Auf der vor 14 Tagen eröffneten neuen Stuttgar¬

ter Neckarbahn werden am kommenden Sonntag
erstmals Steherrennen gestartet Die Stuttgarter
Radsport - G .m .b .H . konnte dafür den Deutschen Ver -
folgungs - und Mannschaftsmeister Schwarzer gewin¬
nen , der auf derselben Bahn vor 14 Tagen beide
Meisterschaften eroberte . Schwarzer wird dabei auf
Metze und Hörmann treffen . Zum ersten Male wer¬
den sich die beiden Stuttgarter Karl Weimer und
Reinhold Steinhilb als Steher versuchen , die in den
letzten Wochen fleißig hinter Motoren trainiert
haben .

Zuspitzung der Lage
Die 1 . Amateurliga am Wochenende

In der I . nordbadischen Amateurliga ist nach den »
zweiten Oktobersonntag kein Verein mehr ohne
Niederlage . Infolge der letzten Ergebnisse ist in
der Spitzengruppe eine dramatische Lage entstan¬
den , denn nicht weniger als drei Vereine haben je
zwei Verlustpunkte , ein weiterer Verein drei und
zwei Mannschaften je vier Verlustpunkte Bereits
am Samstag treffen im Karlsruher Wildparkstadion
Phönix und die Brötzinger Germanen aufeinander .
Ob das Können der Pforzheimer Vorstädter aus¬
reicht , Phönix auf eigenem Platz zu bezwingen , ist
fraglich . Vor einer recht schweren Aufgabe stehen
auch die Pforzheimer Rasenspieler , die ihre Be¬
sucherkarte bei Amicitia Viernheim abgeben müs¬
sen , wobei ein knapper Erfolg der Platzherren
keine Überraschung bedeuten würde . In Feuden¬
heim dürfte für den KFV kaum etwas zu erben
sein . Rohrbach wird sich beim Neuling Birkenleid
von der besten Seite zeigen müssen , wenn die Elf
nicht eine neue unliebsame Überraschung erleben
will . Der Tabellenvierte Schwetzingen scheint auf
eigenem Platz von Friedrichsfeld kaum gefährdet
zu sein . Leimen gilt gegen den FV Hockenheim als -
Favorit , zumal das Treffen in der Heidelberger
Vorstadt stattfindet . Dem FV Daxlanden ist in
Eutingen eine Remischance einzuräumen . Dagegen
ist der Ausgang des Odenwalder Rivalenkampfes
Adelsheim — Mosbach als offen zu bezeichnen . —
Die Spiele :

Phönix Karlsruhe — Germania Brötzingen
1. FC Eutingen — FV Daxlanden
ASV Feudenheim — TSG Rohrbach
SV Schwetzingen — Germania Friedrichsfeld
Germania Adelsheim — FV Mosbach
Amicitia Viernheim — VfR Pforzheim .
KSG Leimen — FV Hockenheim

Spielplan der 2 . Amateurliga
Bezirk Mitteibaden

Staffel 1
Berghausen — Söllingen
Ispringen — Dillweißenstein
Königsbach — FC Rüppurr
Grötzingen — Frankonia Karlsruh «
Ersinggn — Ettlingen

Staffel 2
Eggenstein — Neureut
Forst — Wiesental
Durmersheim — Kirrlach
Karlsdorf — Hagsfeld
Weingarten — Odenheim
Hochstetten — Grünwinkel
Bezirk Rhein - Neckar -

Staffel 1
Olympia Neulußheim — VfB Eppingen
Phönix Mannheim — NTSG Plankstadt
FV Sulzfeld — VfB Wiesloch
SG Sandhausen — FV Altlußheim
Astoria Walldorf — ASV Eppelheim
FV Oftersheim — FV Sinsheim
SG Kirchheim — SG Rheinau

Staffel 2
SC Käfertal — TSV Handschuhshelm
VfB Eberbach — Alemannia Ilvesheim
SC Dossenheim — Union Heidelberg
SV Waibstadt — SpVgg . Sandhofen
FV 09 Weinheim — FV Zuzenhausen
Fortuna Heddesheim — FC Eschelbronn
SG Hemsbach — SV Wallstadt

Lest die Ettlinger Zeitung

Dnoioiimntoo CoonhinnrmSlüßrldö
Teller tief und flach, 24 cm . .

• OdoUIIII
- .80 , - .55 , —.45

Gedecke .
Kaffeeservice 15teilig . . . . 17 .50, 14.50 , 8.25
Speiseservice 23teilig . . . . 29 . - , 25 . - , 18.—

Preisgünstige Geschenkartikel in großer Auswahl

SWD vorm. E. TIEDEMANN
Ettlingen , Kronenstralje 24 , Tel . . 605

erStf .VR sW«* '

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN

MAIER - Schlossgartenstrasse 17
usw . sind sofort lieferbar .
Bestellungen bei

Muster liegen vor .

Holzhauerei
Die Stadtverwaltung vergibt den Holzeinschlag im hiesi¬

gen Stadtwald . Interessenten werden gebeten , sich am Mon¬
tag , den 16. Oktober 1950 , nachmittags 4 Uhr , im Büro der
Waldmeisterei (Schloß ) zur mündlichen Besprechung einzu¬
finden .

Ettlingen , den 12. Oktober 1950 . Der Bürgermeister

Als Vermählte grüßen
RICHARD BAYER

LUZIA BAYER
geh. Staib

Samstag, den 14 . Oktober 1950
Karl-Benz- Weg 18 Ettlingen Rheinstraße 140

Bad . Sfaafstheater Haplsruhe
Spielplan vom 15. bis 22. Oktober

Sonntag , 15. , 14.30 Uhr : 1 . Vorst , für die Fremdenmiete und
fr . Kartenverk . „Der Zarewitsch “, Operette v . Lehar.

— 19.30 Uhr: „Saison in Salzburg“, Operette von Fred
Raymond .

Montag , 16. , im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Sondervorst , zu
ermäßigten Preisen ( 1 .00—3 .60 DM) „Dschungel“, Kri-
minalstück von Frank .

Dienstag , 17. , im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Vorst , für die
Karlsr . Kunstgemeinde , Gruppe 3 , „Das große Welt¬
theater “ von Hugo von Hofmannsthal .

Mittwoch , 18. , 19 .30 Uhr : 4 . Vorst , für die Platzmiete A und
freier Kartenverkauf „Saison in Salzburg“.

— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Vorst, für die Karlsr .
Kunstgemeinde , Gruppe 4 und freier Kartenverkauf
„Das große Welttheater “.

Donnerstag , 19 . , 19 .30 Uhr : 6 . Vorst , für die Premierenmiete
u . fr . Kartenverkauf , Neuinszenierung „Carmen“, Oper
von Bizet .

— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : 4 . Vorst , für die Platz¬
miete C u . fr . Kassenverk . „Das große Welttheater “.

Freitag , 20 ., 20 Uhr : Einmaliges Gastspiel „Nena Kara“.
— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Zum letzten Mal Son¬

dervorst . zu kl . Preis . (1 .00—2.40 DM) „Emilia Galotti “,
Trauerspiel von Lessing .

Samstag , 21 . , 19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Preisen ( 1 .00
bis 3 .60 DM) , zum letzten Mal „Die ungarische Hoch¬
zeit“, Operette von Nico Dostal .

Sonntag . 22 ., 19 .30 Uhr : „Carmen“.
— Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Prei¬

sen ( 1 .00—2.40 DM) „Der Trick des Marzell Ander¬
nach“, Komödie von Hellwig .

Der neue

£af$msgaWmi
Winterhalbjahr 1950 — Gültig bis 19 . Mai 1951

ist erschienen . Preis 20 Pfg.

Zu haben an all . Schaltern der Alb -
talbahn u. in all . Buchhandlungen

2Jud)brucftcret © t o f , ©klingen/Stoben

Aut
umemmmuM
na <) ft Fisckweaer
Es ladet freundlichst ein : FAMILIE MAIER - RAU

Letzte Zugverbind , nach Ettlingen u . Karlsruhe ab hier 24 Uhr

im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un¬
schädliche viel tausendfach
bewahrte Enthaarung » *
creme

Arfisin
Tube DM 2.50, 1.50, -J0

RAÄFOMERIE LEHR FRANKFURT-U .

Zu habeest

Baüenia-Drog . cnemnliz
u . einschl . Geschäfte

bricht sich Bahn . Mit einer
V«- kg - Dose KINESSA -
Bohnerwachs erhalten 4 — 6
Parkett - oder Linoleum -
Böden wunderschönen
KINESSA -Glanz . Derselbe
kann trotz wiederholtem
nassem Wischen durch ein¬
faches Aufpolieren immer
wieder hergestellt werden .
So angenehm ist die
Bodenpflege mitKmtm

BOHNERWACHS
V erkaufsdepot

Leopoldstr. 7 Telefon 290
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Sehr preiswertesnaigReiien
Hustenbonbons oc
100 g . . 0.32 0.28 " .Z 3

Kokosflocken qq
100 g . " . «JO

Kremebötchen ip
ioo g . " Ad

Pralinen pp
ioo g . " . 33

Milch - u. Milcbnuß-
Schokolade 2 Ripp .

".Id
Erdnuß-
Scbokoladeioog-Taf.

"./U
Blockschokolade 7»
100 g-Tafel . . . .

" . / U

Scbmelzschokol . 7c
100 g -Tafel . . . .

" .Id

Milchschokolade 70
100 g-Tafel . . . .

" . / 0

Nusschokolade qp
100 g-Tafel . . . .

" .03

Hausgebäck 00
100 g . " . AU

Pfeffernüsse 00
100 g . . . . • .

" . LO

Kokosmakronen ca
100 g . " . uU

Solange Vorrat
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